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DÄMM Mschieii oon MMW
Das Räumungsabkommen über Oberschlesten ist'

unterzeichnet . Nach langer Unfreiheit des unglück¬
lichen Landes mutz die interalliierte Besatzung zurück¬
gezogen werden, das Land kehrt in den Verband des
Deutschen Reiches, der alten Heimat , zurück. Aber es
ist nicht alles . Zerrissen ist ein Gebiet , das in_mehr
als einer Hinsicht nur als ein Ganzes weiter existieren
kann, wo namentlich eine wirtschaftliche Grenze über¬
haupt nicht zu ziehen ist und wieder einmal müssen
Deutsche sich unter polnische Herrschaft begeben. Die
Grenzen sind notifiziert , aber nicht anerkannt . Als
erster Tag der Räumung ist der 17. Juni bestimmt.
Dieses ist der Termin , an dem sich das verlorene Gebiet
Oberschlesten vom deutschen Mutterlande trennen mutz
und diesen Tag begeht Deutschland in allgemeiner
Landestrauer.

Oberschlesien ist nicht das einzige Gebiet , das durch
den Friedensvertrag verloren gegangen ist. Wir haben
bereits deutliche Beweise, wie es deutschen Ländern er¬
geht, die unter polnische Herrschaft gekommen sind. Aufs
neue wird l« r Schmerz wach über den Verlust von
Westpreußen und Posen, die Polen ohne Abstimmung
zugeteilt wurden , aus denen die deutschen Eigentümer
flüchten mutzten und die, die zurückgeblieben sind, in
schwerster Bedrängnis hoffen, datz doch einmal der Tag
kommen möge, an dem sie wieder vereint mit Deutsch¬
land ihre Kultur und ihre Wirtschaft retten können.
Wir haben es erlebt , wie der Minderheitenschutz
von polnischer Unkultur mißhandelt wird , wie
die Deutschen von Haus und Hof vertrieben , einzeln in
größter Bedrängnis in die alte deutsche Heimat flüch¬
teten und wir haben zum Teil die Auswanderung aus
Oberschlesien bereits in den letzten Wochen sehen
müsien. Die, die zurückgeblieben sind, « erden bald
Nachfolgen. Al, . , was Deutschland tun konnte, um die
Lage seiner Landeskinder zu erleichtern , ist geschehen.
Die deutsche Kommission unter Schiffers Vorsitz hat das
Menschenmögliche getan , um wenigstens formell die
Garantien zu schaffen, datz die Deutschen im abgetrete¬
nen Gebiet ein menschenwürdiges Dasein führen können.
Wir werden ihrer nicht vergessen, und wir haben es
durch Protest deutlich zum Ausdruck gebracht, daß wir
die Lösung nicht als endgültig ansehen . Das ist ein
Trost für die Scheidenden, eine Hoffnung für das ge¬
samte Deutsche Reich und eine Notwendigkeit , die sich
aus der Entwicklung ergeben wird . Die Landestrauer
am Tage des Abschieds mag den Scheidenden zum Trost
dienen , denen wir vertrauen , datz sie ihr Deutschtum
und ihre deutsche Würde und Kultur auch unter dem
polnischen Regime treu bewahren ! ..

Ein Trauertag für Deutschland.
W . T.-B. Berlin . 16. Juni . Der R ei chsp r ä si- k

dent , die Reichsregierung und die preußi - i
sche Staatsregierung erlassen folgenden Auf - ?
ruf : |

„Ein Trauertag  ist angebrochen, den zu ver¬
meiden wir drei Jahre heiß kämpften ! Ein Teil
Obsrschlestens wird heute einem ftemden Staatsver¬
band einverleibt ; ein Teil des Landes , dessen U n-
zerirennlichkeit  so oft von den Staats¬
männern und Sachverständigen aller  Länder , am
meisten aber von den Ob e r s chl e s i e r n s« l b st be¬
tont wurde , ein kostbares Stück deutscher  Erde,
das in jahrhundertelanger Arbeit durch deutschen
Fleiß und deutsche  Tüchtigkeit zur höchsten wirt¬
schaftlichen Blüte gebracht worden ist, wird dadurch
vom Mutterlande losgerissen. Nach den ersten Frie¬
densbedingungen sollte ganz Oberschlesien kurzerhand
Polen zugesprochen werden. Eine der wenigen Än¬
derungen , die in Versailles durchgesetzt werden konn¬
ten, war das Zugeständnis der Abstimmung . Die
Oberschlesier wissen, unter wie vielen Hemmungen
und Bedrohungen , ja wie selbst unter Gefahr für

^ Leib und Leben die deutsche Bevölkerung an vielen
' Orten abstimmen mutzte. Trotzdein und trotz der

wenig verlockendenLage Deutschlands sprach sich eine
große Mehrheit für das alte Vaterland aus . Nun¬
mehr aber hieß es plötzlich, daß Oberschlesten teilbar
sei. Vergeblich waren unsere Bemühungen , die Wider¬
sacher zu überzeugen, daß nicht nur die Verpflichtun¬
gen des Versailler Vertrages , sondern auch das G e-
bot der wirtschaftlichen Vernunft  die
Einheit fordere. Der Genfer Spruch zerschnitt diesen
blühenden , lebendigen Organismus grausam . Gegen
diesen Spruch legten wir fiir alle Zeiten gültige
Verwahrung ein.

Oberschlester, die Ihr heute von uns scheiden
müßt , Euch rufen wir die letzten Abschiedsgrütze zu.
Habt Dank für Eure Treue ! Die Gefühle, womit
Ihr diesen Tag erlebt, teilt mit Luch das deutsche

Volk. Wir bemühten uns , durch ein Abkommen mit
Polen Euch und ganz Oberschlesien nach Möglichkeit
zu helfen. Auf klarer Rechtsgrundlage soll Euch vor
allem das Gut erhalten werden , woran Ihr hängt
wie wir : die deutsche Kulturgemeinschaft,
die deutsche Sprache , das deutsche
Heimatgefühl.

Oberschlester. die Ihr bei uns bleibt , die Ihr nach
jahrelangem Dulden und Harren der Fesseln der
Fremdherrschaft ledig werdet : Seid gewiß, daß wir
Euch nach Kräften helfen  werden , die schweren
Wunden zu heilen, welche Euch die Jahrs der Be¬
drückung geschlagen haben . Unter dem Schutze des
Rechts und der Freiheit  werdet Ihr wieder
Eurer friedlichen Beschäftigung nachgehen und mit
uns an dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes ar¬
beiten. Ihr werdet Euch durch die berechtigte Er¬
bitterung zu keiner ungesetzlichen Handlung ver¬
führen lassen; Ihr werdet das in Genf geschlossene
Abkommen wahren . Ihr wißt , daß eine Kommission
unter neutraler Führung  über den Schutz der
Rechte der Polen hier und der Deutschen dort wachen
wird und daß Ihr Euren Volksgenossen jenseits der
neuen Grenze keinen Dienst leisten würdet , wenn Ihr
für das Erduldete Vergeltung üben wolltet.

Oberschlester! In der Schicksalsstunde, die Euer
Heimatland zerreißt , die Bruder vom Bruder trennt,
reicht Euch das ganze deutsche Volk die Hand ."
W . T.-B. DarmstaLt , 16. Juni . Die hessische

Regierung  hat angeordnet , daß aus Anlaß .des
Verlustes oberschlesischer Gebietsteile am morgigen
Samstag die Gebäude der Staats - und der Kom¬
mun alb e h ö rden halbmast zu flaggen
haben.

Die deutschen Besatzungstruppen für Oberschlesten.
Br . Berlin , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Wie

der „Täglichen Rundschau" aus Breslau  gemeLet
wird , nahmen an der Wiederbesetzung des deutsch-
bleibenden Teiles von Oberschlesten an deutschen Trup¬
pen teil : Das 1. Bataillon des Jnf .-Regts . 7 Brieg,
das 1. Bataillon des Jnf .-Regts . 5 Stettin , das
2. Bataillon des Jnf .-Regts . 12 Quedlinburg , das
Reiter -Regt . 7 Breslau -Ohlau . das Reiter -Regt . 11
Lübeck und Neustadt in Oberschlesten. die 1. Batterie
des Art .-Negts . 2 Stettin , die 1. Batterie des Art .-
Regts . 4 Halberstadt Die Leitung dieser Verbände
liegt in den Händen des Kommandostabes Oberfkhlefien.
dessen Kommandeur Generalmajor Freiherr von
Ledebour,  Kommandant von Breslau , sein wird.
Von den angeführten Truppenteilen verbleiben ständig
in Oberschlesten: das 1. Bataillon des Jnf .-Regts.
Briefs, mit dem Standort Oppeln , und die 4 Eskadron
des Reiter -Regts . 7 Ohlan . mit dem Standort im Rest-
kreise Hublinitz. Die Airfenthaltszeit der anderen
Truppen wird von den Verhältnissen in Oberschlesien
abbängen.

Eine Erklärung der Bevollmächtigten gegen die
Gewalttätigkeiten.

IV. T.-B Ovveln 17. Juni . Der deutsche und der volnische
Bevollmächtigte  für dis Berbandlunaen . betr . die
iiberaabe des oberschlesischen Abstimmungsgebietes , veröffent¬
lichen iolaende Erklärung  ■

Seitens der deutschen und der polnischen Regierung
werden die Gewalttätigkeiten,  die in letzter Zeit
in Oberschlesten mit dem Ziel begangen werden , einen Teil
der oberschlesischen Bevölkerung von ibrem Wobnsitz zu ver¬
jagen . aufs schärf st e verurteilt.  Diese Gewalt¬
tätigkeiten erscheinen um io verwerflicher und zweckloser,
als die beiden Regierungen die bestimmte Absicht baben.
sobald ste die Verwaltung oer ihnen zugesvrockenen Ge¬
biete in die Hand genommen baben . den Vertagten die
Rückkebr zu ermöglichen und dafür zu sorgen, datz ste an
ibrem Wobnsitz bleiben können. In den vorgestern Unter¬
zeichneten Ilbergabebestimmungen wurde ausdrücklich fest¬
gesetzt. datz. lobald ein Kreis den deutschen oder polnischen
Behörden übergeben worden ist. der Kreis stch ohne wei¬
teres unter die Herrschaft der deutschen bezw. der polnischen
Regierung stellt. Diese sind iür die allgemeine Ordnung
und Sicherheit des Kreises verantwortlich , insbesondere
für die Sicherheit der zivilen oder militärischen Ange¬
hörigen der Regierungskommisston . soweit diese sich noch in
den Kreisen aufbalten sollten.

Es darf also wobl von der Einsicht der Bevölkerung
Oberscklestens erwartet werden , datz sie sich dieser Ver¬
antwortlichkeit der Regierung  bewutzt bleibt
und alles Unterlasten wird , was dazu führen könnte, eine
Regierung iür die Unbesonnenheit einzelner Personen
haftbar zu machen.

Ablehnung des Polizeietats im sächsischen Landtag.
W. T.-B. Dresden , 16. Juni . Der Landtag  bat den

Polizeietat mit dem Regierungsentwurf über di« Neu¬
organisation der staatlichen Polizei mit den Stimmen de:
Bürgerlichen .und der Kommunisten a b g « l e b n t.

Die politische Auswirkung dieser Abstimmung dürfte
noch etwas auf sich warten lassen, da erst di« G e sa m t a h -
stimmung über den Etat  erfolgen mutz:., erst dann
wird sich entscheiden, ob die Re g i r r u na . »» rucktret en
wird oder ob der Landtag selbst seine Aufloluna bestdltetzt.

Eine kleine Anleihe für Deutschland?
Br . Berlin , 17. Juni . (Eig . Draütbericht .) Trotz des . in

Paris erfolgten Dementis durch die Revarationskommisttoti
erhalten sich tatsächlich die Gerüchte  von dem Vorschlag
einer keinen Anleihe den das Ea r a n t i eko m i t e e der
deutschen Regierung überbringen soll. Die Berliner Korre¬
spondenz. die die betreffende Meldung verbreitete , versichert
wieder ausdrücklich, in Regierungskreisen und in den Kreisen
der deutschen Sachverständigen der Genuadelegation sti. man
der Übe: :enqi!ng. datz die Revarationskoinmimon tatsächlich
Be r b a n d l u n g e n wegen einer kleine n. A nleibe
mit der deutschen Regierung einleiten will . Darüber , welch«
Form diese Anleihe ann «bmen soll, wird erst gesprochen wer¬
den kennen, wenn erstens die englisch-französischen Verhand¬
lungen in London beendet sind, und zweitens das Daranne-
komitee in Berlin sestaestellt bat . welche Mabnabmen dre
deutsche Regierung ihrerseits zur Sicherstellung der Anlerbe
rorzusck.lagen gedenkt.

Das Garantiekomitee , das am Montag in Berlin ein-
triiit . ist zwar nicht bevollmächtigt , direkte Verbandlungen
über eine kleine Anleibe mit der deutschen Regierung zu
führen , es hat iedoch den Äuitrag die Bereitwillig¬
keit der deutschen Regierung  für die Fundierung
einer solchen Anleihe zu prüfen und festzustellen. welche
sinanziellen Mahnabmen von der deutschen Regierung ge¬
troffen werden müssen, um die Begebung einer kleinen An¬
leihe zu ermöglichen. Die ständig in Berlin weilenden Be¬
vollmächtigten der Revarationskommission vrüfen seit langer
Zeit die Frage einer kleinen Anleihe . Es wurden auch in¬
offizielle Beivrechungen  zwischen einzelnen
hiesigen Beauftragten der Revarationskommistion und deut¬
schen Finanzsachverständigen über die Möglichkeit und Aus¬
sichten einer kleinen Anleihe geführt . Dabei bat sich gezeigt,
datz weder bei den französischen noch bei den deutschen Sach¬
verständigen eine grobe Borliebe für die kleme Anleihe zu
finden ist. Frankreich würde auf diesem Wege nickt die
nötigen Mittel erhalten , die es zur Sanierung feiner
Finanzen braucht , während für Deutschland eine kleine An¬
leihe eine nur zeitweise Festigung des Markkurses bedeuten
würde.

Die deutschen Zahlungen.
klm. Paris . 16. Juni . Die Revarationskom¬

mission  veröffentlicht folgende Mitteilung : Die deutsche
Regierung leistete am 15 . I u n i an die vom Earantie-
komitee bezeichneten Banken eine Zahlung von ungefähr
56 Millionen Goldmark.  Dies ist die dritte monat¬
liche Zahlung die von der Kommission in ihrer Ent-
ichlietzüng vom 21. März vorgesehen war . Die erste Zahlung
betrug 18 Millionen di« »weite 50 Millionen Eoldmark. Sie
wnrden am 15. Avril bezw. 15. Mai geleistet.

Annah« « des Bemelman -Abkominens durch die
Reparationskommission.

D. Paris . I7. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Die Reva-
rationskvmmission bat gestern das berüchtigte sogenannte
Bemeiman -Abkommen vom Februar endgültig ange¬
nommen.  so datz diese Vereinbarungen nach Ratifizierung
durch den deutschen Reichstag sofort in Kraft treten
können.  Das Abkommen batte bekanntlich den Zweck, die
Methoden der deutschen Sacklieferungen zur Revarations-
zablung zu erleichtern . Wie berichtet wird , wurde die Nickt-
ausführung d' S Wiesbadener Abkommens vom 6. Oktober
1621 damit erklärt , datz das angebliche System der Be¬
stellung deutscher Fabrikate zu komvliziert sei. In Wahrheit
lagen wohl andere Gründe vor . die aus den Widerstand der
Grotzindustriellen Frankreichs zurückzufübren sind. Datz die
Revaiationskommission endlich das von ihr selbst ins Leben
gerufene Beine lman -Abkommen für brauchbar erachtet bat.
ist den Bemühungen BoincarSs ruzuschreiben. der nach dem
Ausgang der Anleibcverbandlungen besonderen Nachdruck
aus die in möglichst grobem Umfang ,u bewerkstelligenden
Sachleistungen legt . D-e französischen Geschädigten und
Fabrikanten können nunmehr direkt ihre Bestellun¬
gen  bei deutschen Häutern anfgeben . Dre Beträge für die
bezogenen Waren werden dem Deutschen Reick auf das
Revarationskcnto gutgefchrieben.

Anfragen über das Reparationsproblem in der
franzöfifchen Kammer.

W. T.-B. Paris . 17. Juni . Der sozialistische Abgeordnete
Leon Blum  hat eine Interpellation  eingereickt über
die Art und Weise, wie die französische Regierung das Re-
varotionsvroblem  aussatzt und wie sie nunmehr den
Vertrag von Versailles und den Lo.idoner Zahlungsplan an¬
zuwenden gedenke. Andererseits bat der rechtssozialistische
AbgeordneteVincent A u r i o 1 ebenfalls eine Interpellation
eingereickt. die als die Folge des Entschlusses des Anleibe¬
ll u s schu ss1 5 bezeichnet werden kann. Auch dieser Abgeord¬
nete wünscht Auskunft über die Matznahmen , die die Regie¬
rung zur Wiederherstellung der finanziellen wirtschaftlichen
Lage Frankreichs zu treffen gedenke, damit in praktischer und
endgültiger Weise das Reparationsproblem  einer
Lösung entgegengeführt werde.

Eine Rede des Marschalls Petain.
W. T. B. Paris , 16. Juni . (Drabtbericht .) Marschall

PStain  trat in einer bei einer Verdun - Kund¬
gebung  des freien Kirchenbundes , gehaltenen Rede dem
Vorwurf entgegen , datz Frankreich eine imverialistilcke und
Militaristische Macht sei. Seit 44 Jahren bat das Deutsche
Reich, um den französischen Nationalckarakter »u verleum¬
den. Frankreich als unheilbar chauvinistisch und berrsch-
suchtig hmgestellt . Zu diesem Zweck bat Deutschland die
Hilfsmittel einer übertriebenen Propaganda angewandt.
Pötain fragte , können wir unserem Friedensbenne Nach¬
sehen. wenn der Ruf ..Deutschland . Deutschland über alles
immer noch von jenseits des Rheines heruberichallt : können
wir die Drohungen nicht verstehen die in den heransfordern-
den Reden und aggressiven Presseartikeln enthalten sind. d,e
uns ieden Augenblick erinnern , datz. der Feind seine Waffe»

»
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M not dem wmi
Br. Berlin . 17. Juni . (Eia. Drabtbericht.) Nack Er¬

ledigung einiger kleinen Anfragen in der FreitagsiLuna des
Reichstags beantragte Abg. Drttmann (U . . S .) . daß die
verschiedenenI n tervelcationen über d : e Kon - a s-
berger und bayeriicken Demonstrationen  rur
Verhandlung kämen. Der Antra« wurde gegen dre Stimmen
der Unabhängigen und Kommunisten abaelebnt.

Die Vorlagen über die Z w angs anle ) be und die
Einkommensteuer  wurden gegen die stimmen der
Leiden Linksparteien von der Tagesordnung abgesetzt.

Der «Gesetzentwurf, durch den die Bezüge aus ^ r Unsall-
iüriorae für Gefangene verzehnfacht werden, wurde in allen
drei Lesungen angenommen.

Der Entwurf eines Aus fuhr ab « abege fetz es
wurde ohne Aussprache dem volkswirtschaftlichen Ausickus
überwiesen. . .

In allen drei Lesungen wurde dann der « totogil,
durch den die Vergütung enfu r Quar 11 er  l e ilt  un-
gen  an die Reichswehr erhobt werden, debattelos an¬
genommen. . _ ._ . . „

Es folgte die erste Beratung des Entwurfs einer
Schlichtungsordnung.

Aba Giebel (So « ) machte eine Anzahl Vorbehalte,
stand aber der Borlage sympathisch gegenüber. Er betonte,
für die freien*(̂ werckckaiten sei d-r Stre .mmer nur das
letzte Mittel gewesen. Jedoch wollte seine Barte : vom
Schlichtungszwang nichts willen. .. .

Arbeitsminister Dr . Brauns  begründete dann den
in etnaebenber Siebe Uftb t>CTl(tTtßl£. bcfe .bte

Wirtsckaitskämvie aufs Mindestmaß beschränkt und die .r:ed-
liche Verständigung erleichtert werde.

« » Ebrbardt (Zentr .1 memte. auch, lerne Barte:
stände êm Gesetz burAaus FnmvatbiFAn.e ênuber. . An öle
Stelle der toirtföiciftlicĥTi MaAtkämvke müsse kcsjDtrti (frcft*
liche Reckt treten. Streik und Aussperrung durften nicht

orn/. anr Hf s Thüringen (D.-Ratl .l erklärte namens
seiner Partei , sie sei.bereit, an der Ausgestaltung der Scklich-
tungsordi'ung tatkräftig mitzuwirken. . .

gÄÄ 'rt HÄ 1 Ä t

läge lei kein Antistreikgesetz. ~ , . .
In ähnlichem Sinne sprach sich der Abg. Dr. Fick (Dem-'

der iedoch an Stell « der vielen Beamten :m Scklick-
tESMsen die Selbstverwaltung der Arbeitgeber und
Arbeitnchmer wünschte. . ' , _ . . .

ITrttR DCttdötC stltz btt5 ÖCtUS CUT 0CtU5tCßtTltttCfl
12 Ub? mit der Tagesordnung: Zwangsanleibe und Erb¬
schaftssteuer.

Sine Sitzung des Reichskabinetts.
Br Berlin . 17. Juni (Eis . Drabtbericht.) Während am

Kreitaä im Plenarsaal des Reichstages die Schlichtungsord¬
nung bestochen wurde. trat in den Hinteren Raumen des
Reick--tags da s Kabtnettzusamme  n. um einmal die
laufenden Geschäfte zu erledigen und inner sich über das Pro¬
gramm der nächsten Tage zu besprechen. Am Montag und
^iVrifitna toll die große politische Dev alte  Itatt-
finden. bei der der Reichskanzler  das ergrecken
wird. Die Zwangsanleibe ist. w:e auch ?^s volk̂ luteilichen
Kreisen betont wird, keineswegs,  wie vielfach behauptet
wurde gefährdet,  da die Deutsche Bolksvartei nack wie
vornan ihrem Programm festbält iedock die Erbschaft¬
steuerfragen  mit bineinbezieben will e:n verlangen , dasf.tiim rtiiT besonder̂ Schwierigkeiten stoßen dürfte.
Schwierige? geiltet stck schon das Problem des Umlage -
Verfahrens,  das der Regierung zurzeit tatsächlich wohl
allerlei Kopfzerbrechen macht, ohne daß man direkt van emer
Kriie sprechen kann. Sicher liegt in dem Ergebnis der Ab-
stimniuna eine Geiabr für das Kabinett und wobl auch aus
diesem Grunde begann der Kanzler die.Besvrechungen mit den
einzelnen Parteiführern, die in den nächsten Tagen fortgesetzt
werden sollen. Aber auch die Parlamentarier der Regierungs-
"artcien. die sich bisher gegen das llmlageverfabren ausge¬
sprochen haben, stnd zum Teil ickon ietzt anderer Ansicht, da ste
sehen, daß man Mit dieser wirlschaitlichen Frage politische
Zwecke verfolgt, und es ist kaum anzunehmen. daß sich viele
Abgeordnete die zur Regirruig stehen, hierzu gebrauch^
lallen werden. Da das Wirtschattsiabr bald ^inem Ende zu¬gebt Müllen selbstverständlich die Kragen des Umlagever-
sovrens noch ihre Erledigung staden, bevor der Reichstag IN
Kerien̂gebt unh dî Kommission, die den Gesetzentwurf zu be¬raten bat dürste bereits im Laufe der nächsten Woche dU
Durchberatung zu Ende führen. Auf irden Fall wird die
nächste WocheeineMê volitiichintmManterTaĝ ringen.

Berliner Theaterbrief.
Berlin . Mitte Juni.

Die junge Drhtergeneration . der sich seit ein mar Jah¬
ren unsere Bühnen mit einer oft erstaunlichenBererUvlllrg-
kMt eckÄreßen — eine Generation, deren Jugend stch viel¬
fach mehr im gelstrsen Niveau als im Äbeusalter auSdruckt
— 'ennt letzten Endes nur ern Problem , den Gegensatz
zwischen Alt und Jung . Daß dies Problem von .Anbeginn
an alles Geschehen beherrscht, daß es W e! ? “ n «2
der Bedeutung ist. kann man gewiß nicht verkennen. Aber
der Unterschied zwischen den Werken, in denen dre Drama-
«e/mckever Zeit mit ihm fertig .zu wechm suchen, imd den
Drchtunsen der Klassiker liegt dam̂ aß Me « ZettMWŝ ivöllig und bewußt zur esozentrOcken Betrachtung s.chbe-
kennen. Sie suchen nicht ihr bescheidenes Ich m der Welt,
sondern die Welt m dem gar nickt bescheidenen Ich dawu-
jtellen. Darum machen sie auch fakt nie von dem bochüton
Reckt der letzten Pflicht des Dichters Gebrauch, objektiv in¬
soweit zu iein als er auf alle seine Geschöpfe einen Strahl
LALLs.  lallen läßt. Diese jungm DMer
kennen nur den einen krampfhaften Schrei gegen  me
Väter. Daß auch bei den Vätern Empfindungen zu achten
sriild. davon wollen sie nichts willen. Darin li^ t ja geradeder besondere Wert von von der Eoltzens i,ritzeiidrama
Baker umd̂ Sobn". daß hier eine Antithese vorgenommen,

daß Rechte gegene mander abgewogen werden.
Von solcher Antithese ist Arnolt Bronnen  weit ent¬

fernt. dessen (schoii in Frankfurt a. M. aumefubr̂ s und
lerrnersetrt belovochenes) Drama ..Batermord  nach einer
heftig umkämpften Matinee nun in den Kamm er-
!o , « len  mit Gewalt zu einem Serienerfolg gebracht wer¬
den soll. Bronnen will den Gegensatz zur letzten VoNendurg
weiben will zeigen, erklären, wie aus ihm .schließlich das
^rEnvolle Verbrechen des Vatermords erwachst. Er ver-
Iwch? das >nit Mitteln , die ein Teil der Berliner. Kritik als
di« höchste Blute des Expressionismus erklären will . In der
Tot aber « fit er von einer durchaus naturalistischen Milieu-
Äderung aus gibt ein Familienbild . destm sich Gerbart

Nimin  seiner Jugend Nicht hatte zu schämen
^l -rwickelt ganz mit den Mitteln des toten

NÄsmus ohne starkes ^ eres Geschehen die Kata-mies hivm M 'li'eu heraus. AusgEpeitz<r>te manu NM6
^iierd ^ weck̂ hier den Mord, nicht niedergedrücktes(Sefübl

LLÄ -Ä WZt »üäI
man das Empfinden nickt los wird. Sler m xomiourriom
Hier ist gewollte Scheußlichkeit. Hier gellt «s «ms leoer
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M(MMlage m wmwl  angeßommea.
Br . Berlin . 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der

Reichs rat der am Freitag in den späten Abend¬
stunden tagte , beschäftigte sich mit dem Gesetzentwurf
über die Regelung des Verkehrs mit Ge¬
treide  aus der Ernte 1922 . Die Vorlage verlangt
wieder wie im Vorjahr eine Um läge von 2y2 Mi l-
lionen Tonnen.  In der Vollsitzung ist der Rerchs-
rat mit arotzer Mehrbeit den Beschlüsien seiner Aus¬
schüsse, die sich auf dem Boden der Regierungsvorlage
stellten , beigetreten . Der Gesetzentwurf hat ledoch
gegenüber dem vorjährigen Gesetz wesentliche
Änderungen  erfahren , indem auf Grund der vor¬
jährigen Erfahrungen mancherlei Härten ausgeglichen
wurden und in manchen Punkten der Landwirtschaft
Entgegenkommen gezeigt wurde . Die Umlagepreise
werden wesentlich höher werden als dre bisherigen.
Der Landwirtschaft soll außer den Eestehnngskosten auch
ein angemesiener Unternehmergewinn und eine gewisie
Sicherheit gegen eine künftige Steigerung der Er-
zlmgerkosten gegeben werden . Ein einheitlicher Prels
für das ganze Erntejahr , wie er 1921 festgesetzt war,
soll mit Rückficht auf die Unsicherheit der künftigen
Entwickelung des Standes der Mark nicht bestimmt
werden.

Angenommen wurde ein bayerischer Antrag , wonach
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
mit Zustimmung des Reichsrats Vorschriften erlassen
soll über die Verwertung der aus dem öffentlich be¬
wirtschafteten Getreide entfallenen Kleie.

Die badische Regierung  ließ erklären , daß
sie der Vorlage zwar zustimme , aber gegen die Hohe
der auf Baden entfallenen Umlage Protest  erhebe
und ersuche, vor der endgültigen Festsetzung, die badi¬
schen Wünsche einer Nachprüfung zu unterziehen.

Die Abstimmung ergab 49 Stimmen für und 16
Stimmen gegen die Vorlage.

Die Haager Vorkonferenz.
W T -B. Haag. 16. Juni . (Nieder!. Korr.-Bur l öeute

vormittag 11 Ubr trat die Konferenz zu emer Sitzung »u
sammen zur Besprechung der Beicklulle der Kon . erenz
vo n E e n u a. Es wurde eine Äontmiii io nt « « D, i
russische Angelegenbeit  ernannt , dir m drer.unrer-
kommillionen zerfällt, «ine für di« Stmi ^ chulden. eme Mbas Privateigentum und eine für di« Kredite. Die vmun»

T -B ^Haag. 16. Juni . Die zweite Vollsitzung
der Haager Konferenz 'beickäftigte stck ^ute vormittag unterdem Borsitz v a n K a r n e b. e e ks. mrt drr O r a a n : Tat : on
{.'{«.VeTi’ yis teÄ tte

»fr rci treten zu sein. Aukerbem würben b r e r Uni e r
au  cTikifne aebilbet Jede biefer bret Unterausschüsse soll
aausl \t »iitolÄ e!Ä ; ite Ml M en l. auf ^
gcfm ausgedehnt werden. Die Delegationen die m Sieier
rullif-tzen Kommission vertreten stnd. werden durck ?̂ uckve--
ständÄ sowie durch einen Sekretär und. emen Ratgeber
unterstützt. Die Mitglieder der Kommillion werden vor
Mo'üag ^ r̂ Mckmittagssttzung .beriet, die K°nf-renz über den
Ebarakter und die  T a t.i g ke:  t der Kam  m : 11: on.

Mn - Nt . W Mncars tVlearavbisä, seine Befriedigung
zum AusdmckbSebrackt.̂ Reuter meldet, aus dem
gefehen̂ ^ ^ ^ ckt̂ ein' Stauden '̂ Wunsck zum Ausdruck ge-

werde, sei im allgemeinen lehr gut.
w T -B London. 16. Juni . Blättermeldungen aus dem

»uiolge fei es kein Eebeimnis. daß alles getan werde.

Frage zwischen den beiden Premierministern Ücker erörtert
T.-B. London. 16. Juni R -wter ersäht , daß die D°le-

Preutzischer Landtag.
Br. Berlin . 17. Juni . (Eig. DrMherickt .i Jm vreutzi-

S » W7 . » z '-' Ä - s-
Verbindung mit der ersten Beratung des § ^^ ^ wurfeswegen Feststellung des S a u s b a l t s d e r S cku tzv o l i z e l
für das Recknunssiabr 1S21 fortgesetzt.

Abg Loennartz (Zentr .) verbreitete ück über die
Fragen der Borbildung des Derwaltungsbeamtentums und
über Einzelheiten der Derwaltiingsreform und kam dann
auf die besetzten Gebiete,  speziell auf das Rhein¬
land  zu svrecken. Er erklärte als Rheinländer, daßdo t̂
kein anständiger Menick an LostremrungsLestreLungendenke.
So lange das Rheinland noch besetzt fei. se: rede staatsreck-
licke Veränderung abzulebnen. ^

Aha Dr L e i d i g (D. Vvt .1 hob in seinen Ausfub-
rungen hervor. Koalitionsvolitik fei dis Politik der 3urück-
ftellung der eigenen partewolitrschei'. ^ 'Fstellung und nur ü«
könne uns wieder emvorfubren zu voütlver Mi .arbeit an
dem Aufstieg unseres geauälten Vaterlandes.

Abg Rabold (U . S .) griff die Reckte ickarf an und
wies auf die Gefahr eines Recktsputickesb:n.

Minister Severins  dielt der äußersten Linken vor.
sie hätte keine Ilriacke. von nationalistischem. Rummel zu
svrecken In ' besetzten Rbeinland Mitten ück sogar .erfreu;
lickerweise selbst die Kommunisten iur das Verleiben be:
Preußen erklärt. An die Mreüe der Deuticknationalen
ricktete er di« Mahnung, mit dem Namen des groben
Feldmarickalls kein « volitiicken Eeickaite
zu macken Die Regierung boiie in der Lage »u sem. dem
Larcktag im Herbst einen Gesetzentwurf wegen der Reform
des Diizivlinarreckts rorzuleaen. D„er Minister bat. lm dre
volitiicke Spannung  gegenwärtig .besonders hock. ie:.
iu der nächsten Zeit die volitiicken Leibenickarten eimu-
dämmen An der revublikaniscken Arbeitersckait und bem
demckratisckin Bürgertum durften alle Bersucke. d:e Revu-
RTif au ni»fnfiTr>cn scheitiern. 2)aruur aber nuxi£ nran nrcht
glextff in jeder Reaimentsieier oder sorialistiicken Juaend-
veranstaltnng eine Gefahr sehen.

Darauf wurde die Weiterberatung aui Samstasvor
^mittag 11 Ubr vertagt._

Sse^ Tln pMlistros ! Aber vielleicht wird ermnal bas erbte
Gefühl allein die Szene beherrschen. . linMknmmert um dre
Wirkung. Diesmal wurde die Ehtheit sehr ersetzt durck die
außerordentlich starke Wiedergabe des Werkes m ermer, nur
zu dimikel gehaltenen Jn 'zonieruna Berthold . Viertels.
Pracht voll das Unreife . K-abenhait«. Unterdrückte Twar-
dowskis aus dem d>e mä>nniick>e Leidenschaftum so greller
vovbrÄckt. die alkoholische Engstirnigkert und das ver¬
krochene Getühl Granachs. des Vaters , dre aufgefcheuchte
SrnnliMeit der Stmub (Mutterl.

Inzwischen regieren sonst die Somnierdirekti-on-en. , 3n
>Lr Tribüne  will Fvau Hildo Land« l'iteraMches
Theater machen. Ter Mut verdient Anerkennung, auch wenn
er Dollars als emsn sehr realen Hintergrund bat. Sre be¬
gann mit einem Heinrich - Mann - Abend.  der „Der
Tyrann". ..D« Unschuldme" und ..DartetS brachte. Mann
spielen ist immer wacker, aber trotzdem bl erbt der Abend
langwaillrg. Das geistvollste Feuilleton macht noch keinen
Einakter. Die Heldin aller drei Akte ist Dagny Servaes.
Sre macht das mit viel Gewandtheit und. schon ganz Diva,
ganz Protagonöslin. ..BarietS" wurde leider rum «br und
ihnen Mitspielern unter Leitung von EmA Lund verständ¬
nislos zu Tode parodiert.

Trotzdem, lieber stch bei Mann lansweiilen als bei Leo
Walter Stein  und Rudolf P r e s b e r. deren neues ..Mit-
>päel" der Sommerd .nektor Lutz Hoii im Lesftngtbeaterbvr-
auszuibringen den traurigen Mut hatte. Es heißt „F u ck s-
iaad"  und ich warne Neugierige. Daß «in Rudolf Pres-
ber io tief sinken konnte, wird mir ewig unbesrMIrck
bletbsn. Es war furchtbar, trostlos, zum Davonlaufen. Was
ich glUcklichcriweiii.: auch hinreichend frühsefmg getan habe!Erich Kohrer.

5iV ° w! " Di ? DeWn ckerde'̂ ron einem Stab von elf
Personen begleitet . _ _

Die Unterredung zwischen Lloyd George und PoincarL
w T -B London. 17. Juni . P o rn c a r 4 ist mit feiner

fitVji not 11 Übt geFtern«tbenb TN ßonbon e t n ge -

ä 'ä‘ 4 .ä 54 « « a ®
s ‘» 'SKSft p &b*. »«
reimna Lloyd . Georges und BorncarSs  schreibt de .̂
"̂ ^Gan "Frankreick wün.ickt iehnfücktig. daß die beiden
WtniiterrrctFibettiett bie (beiegenbett nttf)t varubergeben Icffcn.
E Wolken zu verscheucken̂bte RA Fett einigen Monaten
rSer die beiden Länder erheben konnten. Es ist unmoslick.
daß England und Frankreich tick wegen eines SowletrußlandsL >°s °--- » “ Äitr äs

Aus Kunft und Ceberu
* Die Eröffnung der Akademie für Philosophie. Aus

Erlangen  wird uns geschrieben: Die Kank-GeselMaft.
eÄWe Ausdehnung eckt vergangene W« he wieder

—"miläßlick der .Tagung m Salle — onembar..EÄ «. bat
eine Stzlitung erhalten, di« an Umfang alles surucklaßt. was
in d̂ letzt«: Jahren in Deutschland, an wissenschaftlichem
Sv ^ oten wurde. Der Industrielle Dr. Rolf Soii-
m"ann bat das aui dem Burgberg m Erlangen gelegene
Besitztum des verstorbenen Erlanger Unlversrtatsvnofestors
Rosenthal erworben, es ,u einer Akademie iur Pbiiloic>vhen
mrsbaE lassen und der Kant-G -seMchaft »ur Derfugring
gMel?t. Diese Akademie ist am 13. d. M. m Anwesenheit
vieler Gelehrter aus dem Inland und dem Misland ernge-
wetdt worben. Die Akademie ist auf einer Anbohe oberhalb

bie xitrrct zu »aronen, unu ou»ri »u uuv.
Freunde Grieckenlands. um nickt einen A u s w e g z u iin-

hVn Sricfl im naben Osten zu Ende brachte. „End-
ktf die Frage der Serabsetzung der deutschen

Schuld  Frankreich und England nickt mehr trennen weil
Llovd George und Porncar^ ste an die. Frage der Annullie¬
rung der interalliierten Schulden geknüpft haben auck dre
Frage der Sank tto  n en  nickt mebr. wenn- wie es ickernt
— die iranzönicke Regierung gegebenenfalls andere
Zwangsmaßnahmen  ins Auge faßt, als die Besetzung
bes -Rubraebietes. bte Fo ernstlich unFere bnttFAen Freunbe
cWtlw *T -B London. 16. Juni . ..Evming Standard" herick-
tet. daß zu dem Frühstück das Lloyd George am Montag zu
Ehren Poincarss geben wird, auch der britiscke Bot-
sckaiter in Berlin . Lord d ' Abernon  geladen wor-
> ü ni

Erlangens gelegen. Das Samvbgebäube gleicht emem Palast.
Reben Konferenzzimmern. Dersammlungs-. Lckhrmumcn emi-
hält es Privaträum « iür etwa 15 Gelehrte. Jeder Gelehrte
hat ein Wohnzimmer nebst Bibliothek und einen Scklai-
raum Mt dem Bau von weiteren Häusern, iur Studentvn-
wobnungen. MblnotheLen. Lehckälen. bat man bereits be-
gomien. Parkavtige Garten. Lauben. Gartenhäuser.. Obst-
unb Gemüsegärten ,n größtem Ausmaß umgeben dce Ee-
väude. Allem die Bücher und die Kunstwê e die zu dreier
Stiftung stören , haben einen Wert von Millionen Der
Wert der gesamten Stiftun « läßt fick ini'cht schätzen. Aber Dr.
Hoffmann bat noch mehr geleistet: Er hat auch dre Mittel
zur Unterhaltung der Akademie berertgestellt. Dre Gelehr¬
ten. die an der Akademie für Pilosophre Kurse abhallten
werden, wohnen hier umsonst haben freie Berpflsm>ns und
werden iür ihre Lehrtätigkeit̂ honortert. Auch die deutschen
Studierenden sollen nach Möglnickkert irere Bervilegung
haben. Die ausländischen Studierenden dagegen leckten ent-
imechend« Bezahlung. Die Bestchtrgumg drê r Akademw iur
Philosophie , der ersten und einzigen der Welt. h«rtevl,eß! den
Eindruck, daß es stch hier um eine fast amemkaMche 6 « =
tasrue handelt. Den PbAosophcn aller Wclt will die Aka¬
demie Gvlcsenihert Meten, in Ruhe ihr« Studien iortMetzem.
m Ruhe ihre Werke zu vollendeu EedanrenaustauM zwi¬
schen den Gelehrten aus aller Welt soll m der Mademre
stattfinden. Kurs-: sollen veranstal̂ t wechen. «rn Zentrum
aller Philosophie soll enckteben Daß der Gedanke aui ir ucht-
hcrren Boden gefallen M. beweisen d'« außerordentlich starke
Teilnahme von Gelehrten ans der gans-n Welt an der Er-
önnumgsfeier. die hegeMerten Ansprachen der Redner — an
der Spitze Geheimrat Dmhinyer. der Begrmider der Kaut-
Gesellschaft — und die ietzt schon erfolgte Anmeldung . von
Prckessoren. selbst aus Tbina. Amerika. Jndren. England,
zur Aufnahme in der Akademie für Philosophie. kl. F-

Kleine Cljronit
Theater und Literatur. Der Prästdent der Deutschen

Niitnî noenosseickchaft Gustav R i cke l t wird am 21. Juni
«oSM Ursprünglich sollte Rickelt Kaucknannw«rdet.
aber es zog ihn zum Theater. Schon in der Mtte der Ackt-
»iaer J<ch« trat er in Sanau auf. Jahrelang hat er am
Berliner Schiller-Tbeater und an den Bühnen Otto Brahms
gewirkt Unter Lautenbung hat er am RA ^ k̂ heoh-r ccks
Regckieur manchen Kamm gegen allzu eririge GeschafttÄkeit
meÄkMen . Er spielte die ernsten und auch die beiter«
Wattrkterrollen recker Männer. Im Jahre 1914 wurde
Gmtav Rickelt als Rackirlger Hermann Arstens »um Pran-
denten der Bühnensenostemickaitgewählt., die unter iErer
Leiltuns einian »ielbewußten und vorbildrê — Û>Äbau
«Mchr.
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vie Zinanz- und Wirtschaftslage der Ztadt Wiesbaden.
Die Etatsrede des Stadtkämmerers Schulte.

Stadtverordnetensitznnssvom 18. Juni 1922.
Die gestrig« Stadtterordnetensitzung. itt der die Mit¬

glieder zahlreich erschienen waren, verzemnete ars
1. Dünkt der Tagesordnung: Vorlage dos Daus halt so lans
für 1922 und Mitteilung des Magfftvats zu demselben mit
dem Antra«, am 23. Jum 1922 die Generalbesvrtthuns statt¬
finden zu lassem. — (Etad toer ordne ten vorsteh« Geh. -3WTO=
rat Dr. Alberti  erteilt « dazu

Stadttämmerer Schulte
das Wort, der etwa folgendes ausfiihrte : Im Sinn«, von
Anregungen des Magistrats, die im vorigen Jahre
der Beratung der Haushaltspläne gegeben wurden, raven m
diesem Jahr E ia t s kom m is si on. Finanzd e v u-
tation und Finanzausschuß  gemeinsam den Sau ---
haittsvlan vorberatem. Mitglieder der EtatskommMon
haben am dem Deputationssitzungenteilgenommen und den
Sausbaltsvlan von seinen erstem Anfängen an überwacht■
Der so. und zwar nach dem Stand der wirtschaftlrchenDe.-
hältniss« vom 1. Februar  19 2 2 aufgestellte Saushal ^ -vlam schließt mtt emer Gesamtsumme von rund 383 Millio¬
nen Mark ab. Wahrend der Zusammenstellung der Ergeb¬
nisse der Beratungen im dem Devuiationen und des Drucks
des Etats zeigte sich aber ein starkes, bisher noch mcht,ge¬
kanntes Anwachsen sowohl der sachlichem als auch der verson-
lrchen Kosten, das, es für zweckmäßig erachtet wurbê durch
einen Nachtrag  nach dem Stand der wrrtschaftlichen
Verhältnisse vom 20. Avril  eine Richtigstellung vorzumeh-
mem. Hierbei mutzten die Ausgaben um 138 Millionen
Mark erhöbt werden, so dah die GesamteiMsmmme auf
521 Millionen sffeg. also jetztem « halbe Milliarde
überschreitet.  Das starke Anwachsen der Ausgaben um
138 Millionen Mark innerhalb zweier Monate »mi  dre un¬
verkennbare Richtigkeit der bereits wiederholt behaupteten
Tatsache daß die Etatsberatungen nicht mehr wi« fruber
einmal im Jahre stattfinden können, sonderm dan sie sirh
über das ganze Jahr verteilen müssen. Dah die Stadtver¬
waltung >m diesem Sinn« bereits gehandelt hat. seht aus
den dem Etat für 1922— Ordentliche Berwaltumg — bm-
gvfugten

Anträgen, bete, die Deckung»er Mehrausgaben.
klar hervor. In den Anträgen für di« Deckung der Mehr¬
ausgaben des Haushaltsplans 1922. d,e gegen das Doriahr
um 508 Millionen Mark gestiegen sind, frnden sich berertt vm
Jahre 1921 genehmigte Anträge mit 8t .9 Millionen Mark,
im Jahre 1922 genehmigte Anträge mit 93.7 Millionen
Mark, noch zu genehmigende Anträge mtt »6.7 Millionen
Mark, sieben Posten verschiedener Mehreinnahmen mit
80.8 Millionen Mail wozu noch 18 Millionen Marl mi Ge-
kflnttotfixmiiidMfl'fl e?it6iO'Ptene Door>«s<n'N>7MWn̂n wT.amrmtrieit.
Von diesen Mehreinnahmen sind bei den bevorstebe-Mm
Etatsberatungen zu genehmigen noch 11 Anträge mtt 36,7
Millionen Mark und nachziiprüfen die 7 Polten Mehrein¬
nahmen im Gesamtbetrag von 80.8 Millionen Mark. Dl«
insgesamt noch zu beschließenden

Drckungsmittrl»mi St,7 Millionen Merk
sind im Vergleich zu dem Ge sa mtmehrbrdarf  von
308 Millionen Alark verhältnismäßig gering: trotzdem wer¬
den die Bcschlüsic der Ctadtverordnetem-Versammlung eben¬
so schwer fallen wie dem Magistrat, da sie m emem Augen¬
blick««faßt werden müsien. in dem di« Belastung der Bür¬
gerschaft durch di« bisherigen Steuern . Gebühren und Tarife
bereits schon eine fasst unerträglich« geworden m. Dr« 11
Anträge sind mit den erforderlichen Unterlagen dem Ftwanz-
ausfchutz bereits zivgestellt worden, der seinerseits für diesel¬
ben Referenten bestimmt Hai Di« Mitglieder des Finanz¬
ausschusses erhalten so EelegenhM. sich über die Ginsslbeiten
der Anträge zu unterrichten und dann m ihren Fraktionen
Aufklärung zu geben schon vor der Generaldebatte. ,die vom
Magistrat für dm 23. t>. M. vorgeschlagen wird. Diese Auf¬
klärung wird sich auch erstrecken können auf die errechneten
Mehreinnahmen aus der Einkommensteuer und auf d« aus
der natürlichen Steigerun« der Betriebsleistungen und der
Preise sich ergebenden Mehreinnahmen von 80.8 Millionen
Mark. An dieser Stelle sei daher nur Vre grundsätzliche Auf¬
fassung des Magistrats zum vorliegenden Haushaltsplan
kurz skizziert.

Die Verminderung der Ausgaben.
Di« Devuiationen haben alles versucht, die Ausgaben so

weit als irgend möglich einzuschränken. So z. B. sind m
der Stratzenunterbaltung und Peinigung  so
starke EiwschräMmgen vorgesehen worden, datz.es zwettehatt
sein kann, ob man nicht über das zulässige Matz bereits hm-
ausgeganglen isst Eine solche zu scharfe Einschränkung hat
sichz. B. schon bei der Straßenbeleuchtung  geltend
gemacht, bei der man sich gezwungen iah. wieder Mehr¬
leistungen eintretcn zu lassen. Auch die Eartenverwaltwns
hat di« Unterhaltung der Anlagen so wert eingeschränkt, daß
der Charakter Wiesbadens als Kurstadt ein« weitere Ein¬
schränkung kaum zulätzt. An der Verminderung des
Personals  ist dauernd gearbeitet worden, wie der
Stadtverordnetsn-Versammlung aus einem besonderen Be¬
richt. der gelegentlich der Vorschläge über die Verwaltunys-
resorni gegeben wurde. bekannt ist. Di« Vemmindevun« wich
auch lauimd fortgchetzt: es zeigt sich aber schon bei plötzlich
auftretenden Mehrausgaben datz di« zurzeit mögliche Grenze
des Personallstandes im wesentlichen bereis erreicht ist.Nennenswerte E> 'arnisse können daher, obwohl der Ge¬
samtaufwand an Gehältern und Löhnen 132 Millionen Mark
beträgt, nicht erwartet werden, wenn nicht an grokzugige
Verwaltungsreformen herangetreten wich. In diesem Sinne
hat der Aiagistrat ein« andere Zusammenfassung der städti¬
schen Verwaltungsausgaben in den gemisattem Devulationen
und in den ständigen Ausschüssen der Stadtverordneten-Der-
sanrmluns vorgeschlagen Der Vorschlag bezweckt eine Ver¬
minderung der Anzahl der Deputationen, insbesondere der
der Bwuverwaltung mrfb eine besser« Verteilung der Ar¬
beiten unter di« Ausschüsse der Ctad tverochneien-Bersamm-
lung. Eine Beschlutzfassumg der Stadtverordnetew-Ver-
sammlung hierüber wich wohl noch nicht gelegentlich der
Etatsberatunv stattfinden können: iedoch dürfte es sich emv--
fehlen. datz di« Stadtverordneten-Persammluns einen ihrer
Ausschüsse mit der Bearbeitung der Angelegenheit betraut,
vielleicht den Ältestenauss-buß oder eine besondere Kom¬
mission einsetzt. Wenn nach Durchführung der Magistrats-
vovlage«m möglichst einfacher Lauf für alle Derwaltungs-
getzhafte gesichert ist. wird bestimmt mit ein« Entlastung
des Personals und einer Verminderung der Aufwendungen
für Gehälter zu rechnen sein. In dem Voranschlag für 1922
ist diese Verminderung jedoch nicht zum Ausdruck gebracht
worden, so datz sie zun nässt eine stille Reserve darstellt. Datz
bei zweckentsv-rehender Abweichung van bisherigen Ge¬
pflogenheiten. die infolge der Zeitverhältnisse veraltet sind,
wesentlich« Verbesserungen im Verwaltungs¬
dienst  erzielt werden können, soll kurz für die Aufstellung
und den Druck des Etats gezeigt werden. Bei der Neurege¬
lung des Buchungsverfahrrn« der Stadtverwaltung sind in
den Hauptbüchern der Ämter « 00 Buchungsstellen vorge¬
sehen worden, während in dem gedruckten Haushaltsplan
itnt 2800 tan . mit 600 Zusaimnenfassungsstellen rm

2900 Buchungsstellen verzeichnet sind. Ein solcher Saus-
haltsvlan verursacht an Kosten allein tur Papier und Druck
150 000 M. und stellt sich naturgemätz noch bedeutend teurer,
wenn di« Personalkosten hinzugerechnet werden.,dre bei der
Kämmerei und den einzelnen Verwaltungen iur di« Auf¬
stellung des Haushaltsplans aufgewendet rEden müssen.
Je nachdemi wie weit der Bereich der zum Etat gehorrgen
Kosten gesaht und wie arotz die Auflage.,des Etats gewäbl.
wird, schwanken die Herstellungskosten für 1 Dm Muck zwi¬
schen 100 und 3000 M. Berücksichtigt, man diesen hoben
Kosten gegenüber die Tatsache, datz di« im Etat verzeichneten
Ausgaben sich während der Beratungen m den Devutaticmen
und der Drucklegung um 138 Dt-llronen Mark geändert
haben, die nicht auf die einzelnen Titel und Positronen des
Voranschlags verteilt werden konnten, dann mutz allierrig
zugegeben werden, datz der tatsächliche Wert der bereits
überholten Zahlen d-efe Aufwendungen nicht rechtfertigt.
Der Magistrat hat in Rücksicht auf die fluMgen wirMaft-
lichen Verhältnisse dem Etat als Anlage « ne Zusam¬
menstellung der Einnahmen und Ausgaben
und der Zuschüsse und Überschüsse  sowre eine
statistische Unterteilung der Einnahmen und Ausgaben, urw
zwar beide Zusammenstellnngeni« iür die einzelnen Amt«
und für die einzelnen Verwaliungsgebiete. berglefugt. Drste
Anlagen geben einen weitgehenden AufsHlus über Einzel¬
heiten des Etats , und zwar des um den Nachtrassetat ver¬
mehrten, wie es durch den Haushaltsplan selbst niemals er¬
reicht werden kann. Für die Zukunft N nun. um den

völlig veränderten Verhältnissen
Rechnung zu tragen, beabsichtigt, efnerseits die Buchungs-
siellen des gedruckten Etats von 2900 auf rund 700 herun^r-
zusetzen. d. h. im wesentlichen mir noch die .uid . nicht aber
mehr di« Positionen des jetzigen Etats , zu drucken, anderrc-
scits aber dl« sta t l st i sche n Anlagen »um Haushalts¬
plan weiter auszubauen.  Dem Magistrat schwebt hier¬
bei als Endziel ein Sausbaltsvlan vor der aus 80 Seiten
Haushaltsplan und ebenso vielen Seiten Statistik besteht.
Die StLdtverordnctvn-Neisammlung wird gebeten, zu dicher
Frage Stellung zu nehmen die auch in anderen Stadien
zurzeit zur Beratung steht jedoch nicht so einfach gelöst w« -
öem konnte, wie es in Wiesbaden auf Grund des Srmems
der Trennung von Haushaltsplan , Buchführung und Stati¬
stik möglich ist.

Die Balancierung der Einnahmen«nd Ansgaben.
Wenn die Körp« !chaften im Sinne d« Vorschläge des

Magistrats eine W i rtsch af t sd evu ta t i on und
einen Wirtschafisausschutz. -insetzen , dann werden
diese in der Lag: sein, fortlaufend die gesamte Verwaltungs-
lätigkeit zu überwachen und die Maßnahmen zur Erzielung
von Ersporniss>en zu beraten. Solch« Ersparnisse sind aber
unbedingt notwendig da die im Haushaltsplan vorgesehe¬
nen Ausgaben sicherlich wieder„eine , weiter« wesentliche
Steigerung erfahren werden, für di ; dann eine Deckung
ganz autzeroidentlich schw« zu finden sein wird. Es wird
ietztz schon b« Stadtver ordneten-Versammlung mcht leicht
fallen, dre oorgeschlagenen 11 Anträge zu genebmisen. So
wird z. B. die Erhöhung der Gewerbesteuer von
1200 auf 2400 Prozent  der staatlichen Veranlagung
von den betroffenen Kreisen schwer empfunden werden; zur
Vermeidung von Älitzverständmissen sei aber ausdrücklich dar¬
aus hingewiesen. datz die 2400 Prozent Zuschlag sich auf d«
Veranlagung 1921. also auf dre vorjährige, verstehen, so datz.
wenn die neue diesjährige Veranlagung hevauskommt, an
Hand des im Haushaltsplan vorgesehenen Gesamtaufkom-
mens von 30 Akillronen Mark der Zuschlag neu berechnet
wird. Di« Absicht des Staats , eine Neuregelung der Ge-
werbesteu« vorzunehinen. ist bis jetzt nicht verwirklicht wor¬
den. so datz auch Wiesbaden sich gezwungen fab. die Neu¬
regelung  seiner Gewerbesteuer noch hrnausznzögern,. Um
aber ben Gewerbe fr^rbenbein emen fEvn Anbailt für bie be-
äbsichtigte Neil rege lung zu geben, isst der E «1amtertrag
der Steuer auf 30 Millionen Mark  festgelegi
worden, di« bei der Neuregelung nicht überschritten werden
sollen. Dies« Betrag wird erreicht, wenn durchschnittlich
jeder Gewevbetreibenlde für ein Halbjahr 1922 das Doppelt«
von dem Betrag zahlt welchen er für das lehre halbe Jahr
1921 zahlen mntzte. Uni« Berücksichtigung dieser Erkläning
erscheint>d« Satz von 2400 Vrozent Zuschlag zur staatlichem
Veranlagung im Vergleich zu den Gewerbesteuern im and«-
ren Städten noch« träglich Bon großer Bedeutung für die
Balaneierun« des Haushaltsplans ist nach wer vor das
Aufkommen aus der Einkommensteuer.  Wäh¬
rend aber vor Einführung d« Reichseimkommensteu« di«
Gemeinden das Zuschlagsrecht zur staatlichen Einkommen¬
steuer hatten und dad« jederzeit wußten, wi« viel si« aus
der Einkommensteuer zu erwarten hatten, sind heute die Ge¬
meinden auf die Zuweînnaen aus der „ReichseMkcmmen-
steuer angewiesen, für die nicht einmal für das Jahr 1920
endgültige Zahlen feMehen Die als Einnahme, ans der
Reichseimkommensteu« in den Haushaltsplan eingesetzten
Betrag« b« uben daher « k Schätzungen, die jedoch auf
Grund vorhandener Unterlagen möglichst geman vorgenom¬
men sind und besttmmi nicht zu reidbrtfi gegriffen wurden.
Well aber mich diese ovKnttfftNchem Schätzuiig.en ,nicht mis-
reichten. di« Einnahmen und Ausgaben zn balancieren, multz-
ten noch6.3 Millionen Mark angenommen werden als 3u-
weGung aus dem sogenannten Steuerhärtenausaleichsstock.
Da eine Ermäßigung d« Ausgaben nicht erreicht w« den
kann u-nd die Einnahmen st. hoch als möglich bewessen sind,
wird auch der Stadtverordneten-B«rssammbin« nichts ande¬
res übrig bleiben, als d'« vorgelegten Deckungsan-
träg«  zu genehmigen Die Anträge selbst geben nicht iw«
das hinaus, was andere GroMädte ihren Bürg« m auf« -
legen müssen, und entspringen eben aus d« allgemeinen
wirtschaftlichen Lage Deutschlands. So weit diese überaus
traurige Lage  es zulätzt. können /

hie Finanzen Wiesbadens als gesund bezeichnet
werden Der Biagistrat ist laufend bcmüht. sich über die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt ein klares Bild zu
»« schaffen, und legt deshalb auch in den Anlagen mm
Sausbaltsvlan 1922 eine statissttsche Unterteilung der Em-
nahmen und Ausgaben der einzelnen Ämter sowohl als aum
d« einzelnen Derwaltunesgehiete vor. FinanzauÄchutz und
Stadtverordneten-Verlammlung weiden diel« AMtellung«
zur eingebenden Prüfung empiohlen. An dies« Stell« soll
nur ein Gesamt überblick üb« di« wirtschaftliche Lag« d«
Stadt dadurch gegeben werden, dah die groben Verwalnmgs-
aebiete wiäder zu noch grötzeren zusammengefatzt werden.
Wie in den ..Dienstvorschriften für das Duchlingsv« fahren
d« Stadtve.rwaltr.na ausgeführt isst, bestehen die Aufgaben
bei Stadtverwaltung der Sorge für

die Befriedigung der Bedürfnisse der Bürger.
So weit diese Bedürfnisse körperliche sind. w>e Nahrung.
Kleidung. Wohnung. Heizung. Beleuchtung ufw.. sind st« in
di« Verwaltungsgebiete d« „Lebensmiitvlversorauiig und
Wohnung. Siedlung und Verkehr" zusammengefatzt. Hier

zeigt sich nun. datz dies« Fürsorge 1p *r *
lick,«n Bedürfnisse  infolge der bei den Wasscr- und
Lichtwerken« selten U-bcrichüsse im ganzen nur vmm Zu-
schütz von 1L Millionen Mark erfordert, praktisch also «miß

diesem Gebiet sich Einnahmen und Ausgaben ausslerchem
Demgegenüber beansprucht die Sorge für die geisti¬
ge  n B e d ü r f n , sse. wie sie unter ..Schulverwaltung und
..Wissmschast und Kunst' zusainmengefavt sind emen Zu-
jchutz von 42 Million« Mark: fern« , sind für die ..Soziale
Fürsorge", wenn man zu ibr auch die ..Gesundheitspflege
rechnet, rund 29 Millionen Mark « fovdeviich. Für dl« ge¬
samte Hauptverwaltung einschl. Finanzvenoaltuna we-vsen
dagegen nur 29 Millionen Dkark gebraucht: m diesem sind
aber nochu. a . enthalten die der Gem« nide durch LrlediWNg
von Staatsausg -aben erwachien'den Unkosten nt Hohe von
6 Millionen Mark, di« Aufwendungen L« Finanzverwal-
iung für die aus dem Krieg stammenden Md andere allge¬
meine Lasten in Höhe von 8 Millionen Mark und fern«
die zur freien B« fügiing der Körperschaften gestellten
3 Millionen Mark: so datz für die eigentliche Saiwtrerwal-
tuug nur 18 Millimren Biark übrig bleiben. Für di« K >r r -
und Bäderverwaltung,  dre mmn« den Läbens-
n« v der Stadt bedeutet, sind nur 4.3 Millionen Mark er-
fordmlich chaiMktettsi-ren die heuttsen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse. 42 Millionen Mark für Schulen. Wissen¬
schaft und Kunst und 29 Millionen Mark iur Smiale,Fur-
scwse. insgesamt also 71 Million«n, Acark Zuschüsse auf Ge¬
bieten. aus denen die Derbältnisse starker sind als die Ver¬
waltung. Diese 71 Millionen Mark beanspruchen von mn
rund 100 Millionen Mark Steuern sieben Zehntel, und be¬
deuten ein« eindringliche Bkahnuno. di« BKanmmung des
Haushaltsplans nah! von kleinlichen, vielmehr von grotzen.
ja von ganz großen Gesichtspunkten aus zu betrachten.

Die Autzerordentliche Verwaltung,  die
in früheren Jahren eine verhältnismätzig umevgeord-
nete Rolle gescheit bat . gelangt in diesem Jahre zu e,Mr
weit grötzeren Bedeutung.  Sie Mreht mtt Mmd
74 Millionen Mark stir Reubauien ab. Dieser Betrag üt
aber nach dem Preisstand vom 1. Februar d. I . ermittelt,
also inzwischen wert überholt. Beispielsweise 'st der Be-
oavs des Wasserwerks für di« Erweiterung , ferner
Gewinn ungsa n la gen in Sch i e rsteiniM  Haus¬
haltsplan mtt U Millionen Mark « ngesetzt. tatsächlich wur¬
den aber zur Durchführung der geplanten Bmtat
45 Millionen Mark  erforderlich seliN: auch nach Redu-
zierung des etatisierren Dauvrogvamms glaubt das Wasser¬
werk imm« noch 38 Millionen Mark fordern zu muffen.
Wenn allo alle von den Verwaltungen vorgesehenem
Bauten -in dem geplanten Umfang zur Ausführung kom¬
men würden, dämm müßte d« etatsmätzige Bedarf von
74 Mllionen Mark fast v« dopvelt werden. .Nun siK über
die Städte gar wicht imd« Lage, große Kapitalien nir. chre
Bauvorhaben aufzudrinsen. weil sich auf dem Anleihe¬
markt  ganz allgemein ein Mangel an Anlage
inchendem Kapital «eltend macht. Dre Körperschaf¬
ten. die bekanntlich für jedem größerem Bau trt der Autzer-
ordentlichen Verwaltung noch ein besonderes Proiekt vorge¬
legt « halten, müssen r>ah« bei ihrem lewerlrtzen BMluß-
fassiingen die Frag« prüfen, ob es auch gelingen wird, die
«forderlichen Kapitalien aufmnebmen. Wenn sse « ne ge¬
nügende Kavitalbeschafsirngnicht für möglich batten, dann
müssen sie ein« DeschneDung des Dauv-romamms oder «in«
völlige Aufgabe desselben in Erwägung zivben. Diese rein
geldlichen Derbältnisse spielen vor allem «ne ausschlag-s.
gebend« Rolle bei den js

Maßnahmen zur Bekämpfung »er Wohnungsnet.
Für Wohnunssbauten an der E larent,Haler Straße
und Am Unterschwarzenberg  srnd 28 Millionen
Mark vorgesehen, die jedoch infolge der Preissteigerung in
den letzten Monaten bei weitem nicht mehr ausreichen. Der
MaMrat Ut jedoch der Auffassung, datz di« geplanten Bau-
t«n an der Clären thal« Straße ganz und am llnt « jwarz:n-
berg in einem gewissm Umfang unie-r allen Umstandenm
Angriss genommen werden 'ollrem weil d« Größe der Woh¬
nungsnot hierzu zwingt. Nun besteht für dre Beschattung
von Mitteln für Wohnungsbauzwecke eine besondere Mög¬
lichkeit. unid zwar in der sogmannten Wohnungsbau-
abaabe.  Diese Abgabe soll nämlich nicht nur zur D« -
z-nsung und Tilgung lder zu Wohnungszwecken aufgewende¬
ten Kapitalien, sondern unmittelbar auch zur Aufbringung
der Bkittel selbst verwendet werden. Bereits im vorigen
Jahr ist dich« Wohnungsbauabgabe eingchührt worden,
jedoch entgegen dem Antrag des Magistrats wicht, mi
15 Prozent, sondern nur mit 8 Prozent vom Gebaude-
nutzungsw« t. welch« ungefähr der Fviedensmiete ent¬
spricht. Für 192? war zuerst beabsichtigt, alle zur Fertig¬
stellung d« im vorigen Jahr begonnenen und für dieses
Jahr geplanten Baut «: erforderlichen Mittel wusschlreßl-ch
durch die Wohnunssbauabgabe aufzubringen. Diese Absicht
wurde jedoch aufgegcben. nachdem auch die anderen Städte
sich zu emem so weitgebend« Schritt nicht entschließsn
konnten. Es wird daher der Stadtverordneten-Belsamm-
lu-nq eine Wohnungsbauabgabe nur in Höhe von 75
Prozent  vorgeschlagen, zu der all« din>gs noch 25 Prozent
für den Staat treten, lo datz insgesamt imw« hin 100 Pro¬
zent d« Friedens miete zur Erh ebung gelangen. Üb er dre
durch diese Wolmwnchsbailabaabeder Stadt zuftteßenden
Mittel hinaus , die aarf 18 Aiilliowen Mark geschätzt werden,
soll spät« im Wege der Aufnahme von Darlehen, msbe-
sondere bei b« Lawdesvrisich«ruvgsawstalt. das erford« l,che
Kapital beschafft werden. Eine städWche Wolmunssbau-
abgabe von 75 Prozent wird viele Kreise d« Bevotterung.
be!ond« s hier i" Wiesbaden, ganz autzerordv-ttlich hart
treffen deshalb konnte sich auch der Magistrat nicht den Be¬
strebungen anis-hließen. V« gerade, ^ letzt« Zeit aAfgekom-men sind und dabin zielen, ichon letzt Abgaben von 3W bis
800 Prozent zu « heben: Wiesbaden möchte auch in diesem
Fall zunächst«inen Mittelweg effrschlagen. indem es hierbei
vom folgend« Erwägung ausgeht : Die städtische Wobmings-
hauabaabe von 75 Prozent wird vielen FamMien die Not¬
wendigkeit vor Augen führen sich in dem Wohnverhältnissen
einzuschvänken und zu stichen. mit anderen Familien
zuiammenruziehen.  Diese freiwillige Zusammen¬
legung von Wohnungen Hai dann dieselbe Mrkung wie
d« Neubau von Wohnungen und ist bei d« trostlosen wirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands auf die Dauer sowieso unver¬
meidlich. „Di« Betrachtung der Ordentlichen Verwaltung konnte
dahin zusammen ge'echt werden, datz für dm vorliegenden
HauSbattsvlan nur eine Beurteilung nach gro¬
ßen Gesichtspunkten -n Frage kommen kann: die d«
AußerordentlichenBerwaltting läßt mir die gleiche Schmß-
folgening zu. Möge daher auch di« Generaldebatteam kom¬
menden Freitag unttr dem Zeichen der großen Gesichtspunkte
siebeni »

Eime Debatte schloß sich nicht an : manviel¬
mehr üb« «!mgekommen. dattir am nächsten Freitag eine be-
sond« e Schumg abzuhalten, und beute sofort m de»

Tagesordnnng
weiterzufahren. Das Projekt, betr. ben

Umbau »es Arbeitshauseŝ in -in Säuglings, un»Mutterherm.
begründete Siadtv . jb  111>it cj  litt d̂en  Bmiausschutz.er »atz das mn
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Zwecken gar nicht mehr diene ^da zu wemy Insassen vorhan¬
den seien und die ausenblickM dort benndlichen W « «
alle an 8eei®netet «n Stellen nntevsebracht werden konnten.
Für dem Umbau find 705 000 M . erforderlrck : davon stehen
jedoch schon 300 000 M . aus Überschüssen von anderen Posten
zur Verfügung . während der Rest teils m der «uherordenr-
lichen. teils in der otdentlichen Verwaltung ,lerne Deckung
fände. Der Bauausschnh habe sich eingehend mit der Vorlage
vefchäfimt und empfehle der Etadtverordneteir -Bersammmna
die Annahme des Projekts . — Städtv . B a u sch (unaoh .1
begrüßte das Projekt , bat aber , unter allen Umstanden mmt
nur ein Notentbrndungs -. sondern em regelrechtes Entvm-
dunsszimmer nrrt allem Einrichtungen zu schaffen, oa es
autzerordentlich umstLndlich wäre , wenn die Frauen vor oer
Entbindung von der Anstalt im das Krankenhaus um „nach¬
her wieder in das Institut zurückgebracht werden muhten.
Bei diesem Objekt dürfe es Nicht darauf ankommen, „oo
hunderttausend Mark mehr oder weniger „errodderiich wur¬
den. — StaibtD. Gerhardt (Soz .) bemängelt dre,Schtas-
iäle in dem Semn. die zu motz seien.: "̂ dt verhältnismäßig
geringen Mitteln könnten einige Wände durch den üaum
gezogen werden , um diesem Übel abzubelfen — oradtv.
D od e n h o f f (Soz.l unterstützte die Ausfuhrungen des
Städtv . Bausch und stellte für die sorialdvmokratrM Frak¬
tion folgenden Antrag : „Die fozMldemokratische Fraktion
beantragt beim Umbau des Mutter -- und Sauglrngsveims
eine ständige Tntbindu n gsan ,talt  zu errichten.
— Bürgermeister Travers  trat diesem Antrag entgegen .
es befände ßch im städtischen Krankenhaus bereits eine Ent-
hindungsabteilung . und bei normalen Umstanden wnrde der
Transport von dem zu errichtenden Seim nach bem städti¬
schen Krankenhaus nicht die « ringlsten «esundbeitsschad-
lichen Wirkungen haben , im besonderen Fällen aber könne
Lu Entbindung im NotentbindungÄsaal des b emrs erfolgen.
In Anbetracht der mMichvn Finanzlage der Stadt sei es
daher erforderlich , daß es beim Vorschlag des Magn .rats
bleibe ' die Anregungen des Staidtv , Gerharldt gebe der
Magistrat zur tunlichen Berwemdnng an das Bauamt
wsiter . — Die Abstimmung  ergab di« Annahme  der
M a g i st r a t s v o r I a g e ; gegen die Stimmen der Linken:
der Antrag D od e nb o ff wurde abge  I eb  nt.

Stadtv . KeH ) totin  begründet « für den Bauaus-
'chuß die Bewilligung von 60 000 M . für die Einrich¬
tung von zwei Wohnungen  und Instandsehumgs-
arbeiten im der Znfektionsbaracke am der Frankmrter
Straße die bis jetzt unbenutzt geblieben fei. Im Lauf der
Debatte sprach Stadtv . Bausch (Uncibh .) scharf gegen die¬
ses Projekt , weil die Wohnungen , die dort errichtet werden
sollen, nickt menschenwürdig wären . In dreser Auffassung
sei er Mträtft worden durch eine persönliche Besichtigung,
wobei er festgestellt habe , daß die Wände der Baracke aus
Holz imd einer Asbellsck' cht. das Dach aus Pavve bestehe
und der Boden versankt sei. Auch der Biagistrat bat . wie
Bürgermeister Travers  betonte , nachträglich Bedenken
gegen die Ausführung des Baues : er schlug deshalb vor. dag
der BauauMuh mit MagKratsmrtgkiedern sich die Baracke
noch einmal an,sehen möchten, um dann an Ort und stelle
Men Beschluß zu fassen. — Gegen diesen Vorschlag sprach
sich Stadtv . v. E ck(Dem.) aus . sowohl von Mitgliedern des
Hauses als auch vom Magistrat sei zugegeben worden , daß
die Wohnungen , dre dort errichtet werden sollen, menschen¬
unwürdig wären , man möge die Vorlage deshalb sogleich
ablehnen. — Nachdem sich noch die Stadtverordneten
Do den ho ff (Soz. ) und Greis (Unabh .) geäußert
hatten , wurde di« Abstimmung vorgenommen , die die Ad¬
le h n u n g der Vorlage ergab . ^ ^

Die Ersatzwahl  von sieben Mitgliedern des
Steuerausschufses  fiel gemäß dem Vorschlag des
Stadtv . Gerhardt  im Namen des Wahlausschusses, auf
folgende Herren ' Friedrich Kaltwasser . Albert Kretzfchmer.
Emil Best . Mar Heß. Karl D-'mmer . Bäckermeister Theodor
Scheffel und M . Alter ' m di« E in g e m e i ndu ngs kom-
mi 'ffion  wurde für Stadtv . v. Eck Stadtv . Hildner ge¬
wählt . — Der Bericht der Be fchw e rd eko mm i ffi on
über die höbere Emgnivvierung von Beamten und Angestell¬
ten wurde vertagt . — Gegen die feste Anstellung des Maschi¬
nisten Wild . Rheingans  erh >' b sich kein Widerspruch. —
Die übrigen Punkte der Tagesorünung . Verkauf einer städti¬
schen FeldMegfläche zwischen Händel - und Thaerllroße . Ab¬
änderung der S cha nkkv messtonssteue rordnun « bezw. Er-
höhüim der Steuersätze und Bewilligung einer besonderen
Beihilfe an Beamte . Angestellte »nd Arbeiter , gingen an
die einzelnen Ausschüsse. — Damit war die Tagesordnung
erschöpft und das Haus vertagte sich.

— Milchvreiserböhung . Der KleiNhandclshöchstvreis für
Mick ist Ms Gmnd des einstimmigen Schiedsspruchs eines
Mischen dem Stadt - und Landkreis Wiesbaden frei verein¬
barten Schiedsgerichts , das am 12. d M . tagte und sich aus
sieben Mitgliedern . nämM einem unvarteWchen Borsitzen-
den und je drei Angehörigen der Neibraucher,. bezw. Er¬
zeug er kreise zusammensetzte, auf 13 M . für den Liter ab Ber-
teihW.gsstelle erhöht worden . Der neue Preis tritt nach der
;m Anzeigenteil erscheinenden Bekanntmachung ab 18. Juni
in Kraft . , ^ ,,

— Die Rubegehaltsemvfanger und Hinterblrebenen der
Eifenbahnboamten können be> der Stationskasse Wiesbaden,
wie uns von dieser mitgeteilt wird , einen Vorschuß auf di«
Neuregelung ihrer Bezüge in Empfang nehmen,

— Eine Mahnung «n die Autofahrer . Der Polizeipräsi¬
dent gibt bekannt : Seit einiger Zeit wird die Beobachimm
gemacht, da« die Führer von Perionen - und LastkraftwagM
beim Befahren der bewohnten Stadtteile die Ausvuffklavoe
des Motors nicht sesck losten halten , wodurch die ousströmen-
den Gal« durch ibr« nnanaenebmen Gerüche Fußgänger und
Anwohner außen,rdentli 'h belästigen . Auch zahlreiche Be-
ichwerd>em find darüber emgelaufen . Dre Führer der Per¬
sonen- und Lastkraftwagen werden daher vor dem Fahren
mit geöffneter Auspuffklavve des Motors ausdrücklich ae-
warnt und darauf bihgewieken. daß Verstöße gegen dieses
Verbot mit hohen Strafen geahndet werden,

Borberichte »ber « unft . » ertrage uns « erwanbtr ».
* Staaistheater «rohe » Haus.  Soitzrtag . den 1«. Zmü. bei

aufgeh. Abonnement: „Oberon". Auf. 7 Uhr. Montag, den IS., bei auf-
geh. Abonnement, Vorstellungzu volkstümlichen Preisen: „Alt-Heidelberg"
Auf. 7 Uhr. Dienstag, den 20.. bei »ufgeh. Abonnement: „Undine". Auf.
7 Uhr. Mittwoch, den 21., Ab. A, in der neuen Inszenierung: „Faust"
(Schauspiel). Ans. 6%  Ähr . Donnerstag, den 22., Ab. D: „Der fliegende
Holländer" . Ans. 7 Uhr. Freit- , . den 23., Ab. 6 , ne» einstudiert:
M-d-a". » ns. 7 Uhr. S - met-g, den 24., Ab. B: „Die Z-uberslöte"

Ans. 7 Uhr. Sonntag, den 28., bei «ufgeh. Abonnement: „Tannhäuser"
Ans. W,  Uhr . — Kleines H - » s.  Sonntag , den 18. Juni , bei
aufgeh. Stammkarten: „Der Raub der Sabinerinnen". Ans. 7 Uhr.
Montag den 19.: Geschloffen. Dienstag, den 20., bei aufgrh. Stamm¬
karten: ’ „Scampolo". Ans. Ü/2 Uhr . Mittwoch, den 21., St . R. V:
Blaufuchs". Ans. 8 Uhr. Donnerstag, den 22.. bei -ufgeh. Stamm¬

karten- „Der Raub der Sabinerinueu". Ans. 7 Uhr. Freitag, den 23.,
St R II , neu einstudiert: „Das Dreimäderlhaus". Ans 7 Uhr. Sams¬
tag den 24 bei aufgeh. Stammkarten: „Der keusch« Lebemann". Ans.
iy„  Uhr . Sonntag, den 28., bei ausgeh. Stammk-rrten: „Der Raub der
Sabinerinueu". Ans. 7 Uhr.

* Kurhaus Am Sonntag gibt im kleinen Saal - des Kurhauses
Eaalioltro B - l l » chi n i -ine Zauberoorstillung. B-ll- chini zählt zu
den b-st-n Zauberkünstlern . Ein P - lk - kanzert de , Kur.
o r che lt e r s sind-t am M-ntag, den IS. J «ni. abends 8 Uhr, unter

ML r tÄ SÄÄS

" k. rnsÄÄ ' - •»*
t „ Mt.

Aus Sein Deroknskeben.

* Der heute Samstagabend im Kaisersaal in S o n n e n b e r g statt¬
findende Familienabend des Männergesang-Vereins „E o n c o r d i a" be¬
ginnt 7y,  Uhr.

GerichLssaÄ.

Fc Siitlichksitsvergehen. Der 18jährige Schuhmacherlehrling W.
Maurer aus Grebenroth i. T. hatte sich am 21. Februar d. I . an einem
IMährigen Mädchen im Sinn - des 8 178 Abs. 3 des Strafgesetzbuches oer-
gangrn Die Straflammer nahm ihn in eine Gefängnisstrafe von 1 Monat.

Fo . Jugendliche Schwindler. Als „Mitzjunge" hatte sich einig« Zeit
in hiesiger Stadt der 2Sjährige H-usbursche Oskar Engelhardt betätigt
und Private sowie Geschäftsleute, die ihn während seiner Tätigkeit ,n
Anspruch genommen, sich wohl gemerkt. So hatte er bei einem^ anz-
lehrer und bei einem Theaterdirektor eines Tages eins graste Anzagl
Flaschenweineabgeliesert. Als Beschäftigung-los-r begab er sich zu dem
Tanzlehrer und dem Direktor und forderte „austragsgemast die leeren
Flaschen zurück Er erhielt st- und verkauste sie sofort an einen Trödler.
Als dieser Streich gelungen war, holte er mit semem Freunde, dem W>IH.
Göbertshan. der ihm auch bei dem Flafchengeschast behilflich gewesen war,
au- einem --lschloffenen Keller 2 Zentner K-rtosfeln. Dann begaben
sich die beiden zu der Frau eines Oberkellners und erklärten, sie s-l-n
von ihrem Manne geschickt und -erlangten von dieser unter dem Vor-
wand, ihr Mann habe sich beim Servieren Kaflee über den Frack, S--
goffen, einen anderen Anzug. Die Frau holte sofort den b-ft-n Frack
aus dem Schrank, gab noch ein neues S-mLdazu imd die b« L°n
Kleidungsstücke den „Beauftragten" ein. Diese °-rk-uft°n den Frack so¬
fort. da- Hemd zog E. selbst an. Es dauert- Nicht lange und d,e
Schwindeleienkamen heraus. Di- Strafkammer verurteilte den E. wegen
schweren Diebstahls im Rückfall, wegen vier vollendeter und zweier ver¬
suchter Betrügereien zu 2 Jahren Gefängnis, der Freund kam wegen
schweren Rückfalldiebftichls, eines vollendeten und zweier »ersuchter Be¬
trügereien mit 1 Jahr dm>«n.

licht erholt . Gelsenkirchen 1048 (+ 18), Luxemburg 1000
(+ 12). Rheinstahl 1000. Phönix 1180 (+ 2). Auf . <lem
Ealimarkt nach wie vor sehr kleines G^ chaJt. Krugere-haü 715 (—  5 ), Heldbure 1375. Der Chemiemarkt ver¬
kehrte unregelmäßig . AnUin TOI (— 0L 6riesheirn
(- 4). Höchst 630 (- 9), Scheideanstalt 960 (— 10), Hoto-
verkohlung befestigt 865 (+ 15), Elberfeld 658 (- 17),
Goldschmidt 790 (- 40). Von Maschmenwerten Dmmler
hehauntet 448 f+ 3). Klever 470 (— 15). Aul dem Elektro
markt zog Siemens u. Halske an 998 (+ ^ ), (̂ egen ab¬
geschwächt Lahmever 380 (-  2 ) Stuckert 620 (- 20).
Feste Tendenz bewahrte bis zu Schil der Zuckermarkt.Frankenthal 639 (+ 34). Warfiausel 850 + 12)
908 (+ 38). Heilbrmm gesucht , 825 (+ 15), Rheingau »40
(—  5 ). Stuttgart 815. Der Einheitsmarkt ohne  Geschalt,
ebenso der Freiverkehr . Man hörte Benz 470, Deutsch-
Petroleum 1925. Deutsche Fonds nachgebend , 3KProz.
Konsols 69 (— 2), 3proz . Konsols 80 (— 3%), 3proz. Reichs-
anleihe 144 (+ 1). Von Geldwerten : österreichische Kredu
88 (+ 16), Ungarische Goldrente Anlangskurs 525 (+ bO)-
später 515. 13er Ungarn 365 (+ 32),' 14er Ungarn 365 (+ 35).
Altlombarden 440. Anatolier 320—330, II . Bagdad 340
(+ 30). Stark gesucht sind fernerhin Anatolier un<i
Bosnier.

Kurse vom 16 Juni 1922.
In’/)

HancSelsteil»
Deutsche Bank.

w Berlin , 16 Juni . Der Aufsichtsrat der Deutschen
Bank genehmigte in seiner heutigen Sitzung den Abschluß
zum 31. Dezember 1921. Danach betrugen die Gesamt¬
umsätze  2125 Milliarden M. gegen 1281  Milliarden M. im
Jahre 1920. Die Gesamtaddition der Bilanz schließt mit
40,1 Milliarden M. gegen 22 9 Milliarden im Voriahre^ üei
Reingewinn  des Benehtsiahres betrug 278 151 679 M.
(i. V. 173 742 241 M.). der Vortrag 13 955 890 M. (i. V.
11326 381 M.). zusammen 292 107 549 M. (l. V. 185 068 6„-
Mark). Vach den üblichen Abschreibungen wird für das
vergangene Geschäftsjahr auf das 400 Millionen M. be¬
tragende Aktienkapital eme Dividende  von 24 Proz-
gegen 18 Proz . im Vorjahre allsgeworfen . Die Rücklagen
wurden um 100 Millionen M. auf 550 Millionen M. erhöht,
so daß das eigene Vermögen der Bank (Kapital und Rnck-
lagen ) insgesamt 950 Millionen M. betragt . Diese Ziffer
erfährt durch die im neuen Jahr vorgenommene Fusion mit
der Deutschen Petroleum -Aktien -Gesellschaft eme iernere
erhebliche Vermehrung , und zwar auf weit über 2 Milliar¬
den Mark. (Wir kommen au! den Abschluß noch zuruck .)

BertfKsei * Börse.
# Berlin . 16. Juni . Die bei geringen Umsätzen er-

fnlcrtf* Befestigung der Devisenkurse führte zu keinem he-
sonders großen Einfluß auf die Haltung der Effektenbörse.
Hochgradige Geschäftsunlust kennzeichnete auch heute den
üidustrieaktienmarkt . Allerdings konnte man etwas Wider¬
standsfähigkeit feststellen . Die Besserungen beschrank « ’,
sich aber nur auf einzelne Fälle . Lebhaftes Interne he
stand für Schuckert Phönix und Deutsche Kali , die bei

I outer Nachfrage nahmhafte Erhöhungen erzielten . Leb¬
hafter gestaltete sich wieder das Geschäft m einigen Aus¬
landsrenten . Ungarische Papiere wurden von der Tschecho
Slowakei weiter bei anziehenden Kursen gekauft . Auch
Türken wurden höher bezahlt , österr . Papiere hatten aber
ein stilleres Geschäft bei vielfach nicht behaupteten
Kursen Mexikaner büßten einen Teil der in den letzten
Tagen erzielten Steigerung ein . Deutsche Anleihen än¬
derten im allgemeinen ihren Kursstand wenig . 4proz.
Reichsanleihe gewannen ledoch ziemlich . 4proz. Bank¬
aktien konnten ihren Kursstand behaupten . Schiffahrts-
Aktien neigten eher zur Schwäche.

Kurse vom 16. Jan ! 1922.
tut*Staatspapierc

5 RelekssefcataS. ll . .
5 . s *5 ** .
0/t , g . W-JL*, s. vi-rx
4Vi „ 192WT. .
5 ReichsanIeÄe .
* n • • • • •

, • • • • •
4 ßcbniqreM «t -Aiüeül « »

Sparpramlen -AnWIi # .
B Preufl . Schatz -Anw. tt
5 ^ ®
4 Pronß . Conaola.
M , n • • • • •

4 Bai . AnieÄ « e» Ü ' 11
4 Bayrische Anleihe , » »
3>A „ ««
8 Eisenbahn Vers . . . .
4 Hamb . Steats -AnU 91.
D Hess . Anleihe .

8 s (cha. Anleihe.

In •/»
99 . -

100 . 10
S3 .40
78 .50
95 .80
77 .50

111 -
87 .50

144 .-
188 .85

86 .80

100 -
81 .50
70-
78 .50
80 .50
84 .35
70 .53
75 .10
85 .68
84 . -
79 .80
63 .85

DiT.
10
9
5

)8
10
168
JO
11.'
8.«

Bank -Aktion.
Berliner Handels *« .
Commerẑn. Pioo.-H
Darmstädter Bank . .
Dentsehe Bank . .
Diaoonlo - Cummnew
Creedner Bank . . . . .
HitteKL Creditbaak.
Kation .-B. 1. DeutaeM.
Qesterr . Kredit -Aasfc
Reichsbank

490 .—
301 .50

555 .—
421 .-
315 .50
250 .-
232 .—

84 .—
230 .—

1521.
47 «.—850.—
65 * .—
005 .—
726.—
1100 .
593 .-
7 * 2. -
600 .—
1015.
2125.

1700.
600 .—

5
41
18
12
26
13
7
10
I

12
14
15
3
0
0

10
0

30
6

168
6

12
18
6
6

14
17
168
25
14
12ß12
15
0

20S
12.6'/.
20
15
18
12
35
0
0
0
0
0
0
0
0

Dtsch. Walt . u . Mnn.
Daimler Motoren . . .
Dentsehe Erdöl -Ges. .
Elberteider Farbenf.
EscbweilerBerga . . .
Friedrichshötte . . . .
Feiten 4 Guilleaume
Gasmotoren Deals . .
Gei*weider Eisen » . .
Gelsenkirch . Berga . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hfndr . AuMermann .

Div . indostrie - Akti «« .
12 Albert , Chem . Werke
20 Adler -Fahrradwerk»
80 Augsburg - Nürnberg
10 Allg . Elektr .-Gee . . .
10 Bergmann , Klektrie . .
10 Bad . Anilin u. Soda.
5 Bismarck -Hütte . . . .

15 Bochumer GnästaU .
4 'Brauerei Scbulthei » •

5Vs Buderus Eisenwerk»
10 Beton - u . Monierbaa.
85 Dentsch -Luz . Berrw.
6 Deutsche Kaliwerke.25 Dtsoh.-Ueber§.-El«*»e

10 Donneramarck-Httte
25 Dürrkopp , Bielei . M. .

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. M.. 16. Juni . Das Börsengeschäft geigte

heute uneinheitliche Tendenz , vorwiegend aber mit ftemung
zu leichtmT Kurssenkungen . Im Mittelpunkt der Börse
standen die österreichischen und ungarischen Papiere , die
bei weiterhin steigenden Kursen in großen Mengen umge-
setat wurden . Auf dem Montanmarkt gingen ober¬
schlesische Werte weiterhin zurück . Caro 630 (— 10),
Oberbedarf 833 (— 25). westdeutsche Werte verschiedent-

Hohenlohewerk « . • «
Hösch Eisen u. Stahl
Ute Bergbau • • • «• «
Königs - u . LaurahöttO
Kali Aschersleben . .
Kostheim CeUtdoM. .
Kronprinz Metalif . . ,
Lahmeyer u. Co. . • »
Lanchhammer . . »««
lindes Eismaschintll
Ludwig Loews n. Co.
Manneamann Röhre*
Oberschles .Eisenbed»

_ Eis .-Ind»
” Koksw. »

Orenstein o. Koppel
Phön .-Bergb . u . Htttle
Porzellanf . Kahla «« •
Rositxoi*Zuck erraff »«
Rhein -Nass . BerrW» •
Rhein . Stahlwerk # • •
Riebeck Montan . . .
R mbaeher Höttonw.
Rhein . Metallwareat
ßachsenwerk » . . «««
Schlickert Elektri *. .
Siemens n. Halske »«
Södd . Eisenbahn *®».
Verein . Glanastofr -F.
Varziner Papierfabff.
Verein . Cöln-Rottw » •
T7eiler -ter -Meer Ch»F
Weateregeln . . . <
ZellstoffWaldh #f • • »
Hamb .-Amer .-Paketf»
Hanea -Dampfschifl . .
Norddeatscner Lleyd
ßchantung -Eisenh . • •
Türk . Tabakregi # «• •
Otari Minen . . »• • *•

Genuaseheine • • • •

Stadtanleihen und
Obligationen.

4 Wieab . StadtanL ▼. 1900
4*A , . . » »
8Vfh » . . o » « 79
4*/i Frankl „ . ..
3Vs*/ö - , . . .
4% Mainzer „ . . .

<V» Frankl . Hyp .-Baak

4'h ' " l l  Cre <&t -VerSW/o „ . .
4»/o Hamburg . Hyp .-Bk.
!W/i ^ p .
4»/» Nass . Landeabank T.
SW/« , „ Ut F.
4% Meininger Hyp .-Bk. .
8W/o „ .
4% Fflldsche Hjp .-Bk.8WA - .
«•/» Preufl . Bod.-Credit . .
4*/o „ Central B»d . .

4»/» ” PfimdbrAfbk.
SW/» „ »
4»/« Rhein . Hyp .-Bk. . .
SW/» „

103 .-
63 .60
83 .-

10 . .-
86.—
97 .60
86 .—
99 . 50

97l-
91 .—

101 .—
84 .50
99 .50
83 .30

101 . 50
98 .-
80 .—
»0.-
89 .'—
79 . 50

UiT.
20
«
SC
H
:t
<(
11
I!
t

25
t

15
18

indnstne -Aktiea . ,D,/»
Adierwerke Kley «? . 470 .—
Aschaffenb .Bimtpapi . —.—
Asshaftenb . ZeliatoK 755 .—
Bad. Anilinn . Soda . 735 .—
Bad. Uhrenfabrik . 835 .—
Bad. Zuckerfabrik . 835 .—
Bayer . Spiegeln . Was 1185.
Beek 4 Henket . . . .  775 .—
Ben* 4 Co. 477 . 50
Bing -Werke . . . . . 585 .-
ü !Ri-u .Sill)erh .Brau '®. —.—
Bleistift Faber . . . . 940 .—
Brauerei Binding . . 390 .—
Brown BoTery A C«. 350 .—
Breuer Hasch . Von . —

. „ St . .

Pir.
20
17
10
10
15
25
10
25
50
10
27
15
12
20
18
10
10

69
15
20
10
20
20
10
20

28SO
20

SO
20
20
SO
25
14
u

ChenuEabr .Gold «nb.
D.GoM-u .SHb,-Sch .A.
Faber Ss Sehleicher .
Fahr *.-Fab . Eisenaoh
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
FUriabrik Fulda . . ,
Frankfurter Hoi . ,
Frankf . Alle . Vera . .
Grün & BDunger . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupfer * .
Hoch - und Tiefban .
Holzrerkohlungsind.
Jnnghanns , Gebr . . .
Bedarf Adl .LOppenh.
Lederw . Spichartz . .
LBhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen !. Badenia
Maschinen !. Essläng.
Maschinen !. Hapert
Maschinen ! . Moeaus
Motoren ! . Oherurael
Pfalz . Nähmaschinen
Pfälzer Pulrer . . . .
Pokomy 4 Wlttek . .
Röhrenkeasel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Sehnellpr .Frankentk.
Schuhfabrik Hera . .
Sehnhfah . A. Weaeela
Scl ahstoff -F. Fnlda
Schriftgieß . Stempel
Seilindnstrie Wolf ! .
Dell us Bergbau . . .
V. Chem . Fab .Manah.
Ver . D. ÖKatalken . .
V. Fränk . Sohnhfabr.
Verzinkerei Hilgen
Voigt 4 Häffnerverz.

. „ St .
Volthem Seu.
Waggonfabrik Fuchs
Znckerf .Frankenthal

„ Waghäusel .

97 « .—
405 -

870 .—
517 .—
870 .—

52o!—
800 .—
536 .—
468 .-
855—
438 .—
1415.

485 .—
335 .—
580 .—
740 .—
470 .—
850 .-
565,—
551 .-

575 .'—
«30 .—
740 .—
487 .—
431 .—
461 .—

645 !—

54»!-
340 ".—
461 .—

67ol—
735 .—
800 .—
580 .—
675 .-
337 .-

ln " ,
1385.
419—

660—
875—

745—
681—

1051.
770—
633 .-
1836.
5S0 .—
745 .—
1100 .
1250.
2100 .
1010 .
630 .—
1335.
330—
725—
1183.
997—
1150.
835 . -
625—
1455.
1015.
1800.
1445.
950—
2060.
1020 .
1610.
527 .75
390—
496—
675 .—
1015.
825—
2450.
631—
740 .50
610—
1360.
740—
400 .60
830—
305—
475—
6000.

Industrie und Handel.
- Verlängerung einer im Reichs*usgleichsgesetz be¬

stimmten Frist . Die Handelskammer Wiesbaden
weist darauf hin , daß nach einer Verordnung des Reichs
Ministers für Wiederaufbau vom 9. Juni d. J . die im
Reichsausgleichsgesetz vom 24. April 1920 für die Geltend
machung der im § 46 dieses Gesetzes bezeichneten An¬
sprüche festgesetzte Frist nicht vor dem Ablauf des 31. De?
1922 endet Der erwähnte § 46 hat nachstehenden Wort,
laut : „Ein Schuldner einer unter 8 44 fallenden Verbind¬
lichkeit . die ursprünglich in deutscher Währung ausge¬
drückt war . auf Grund einer besonderen Rechtsform ledocü
in einer ausländischen Währung bezahlt werden mußte,
kann sofern er die Verbindlichkeit ohne Verstoß gegen
ein Zahlungsverbot erfüllt hat , von dem Reichsausgleichs
amte die Erstattung des Unterschieds zwischen den Kosten
der Beschaffung der von ihm für die Erfüllung aufge¬
wendeten Zahlungsmittel , soweit diese Kosten den Tages
kurswert d.©r Z&liluiijjsniitt0l nicht übGrstGiffGD, und d.6m
Nennbeträge seiner Schuld verlangen . Ein Schuldner einer
unter 8 44 fallenden , in ausländischer Währung ansge¬
drückten Verbindlichkeit kann , sofern er sie ohne Ver¬
stoß gegen ein Zahlungsverbot erfüllt hat , vom Reichsaus-
gleichsamte die Erstattung des Unterschieds zwischen den
Kosten der Beschaffung der von ihm für die Erfüllung auf¬
zuwendenden und tatsächlich auf gewendeten Zah ’urigs-
mttteh soweit diese Kosten den Tageksurswert der Zah¬
lungsmittel nicht übersteigen , und von dem Vorkriegskurs-
werte des Nennbetrages seiner Schuld verlangen.

Devisenkurse vom 17. Juni, 12 Uhr mittags.
» Berlin , 17. Juni . (Eig. Drahtbericht .) Der Dollar

notierte heute 322 .50 Mark, der Franken 28 .— Mark,
der Gulden 120 .— Mark

Meteorolog.

Wetterberichte.
Beobachtungen der Station Wiesbaden.

16. Juni 1S82
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

749.1 740.5 750.2 749.6
759,0 759.3 760.1 753.8
20.6 24.1 18.2 20.3
12.2 14.4 12.3 13.0

68 65 79 70.7
still srill still

2.6 6. 1 —

Duft- f 0®u . Normalsohwer»
°r̂ d ( auf dem Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) •
Dunstspannung (Mulämet »ri .
Heist . Feuchtigkeit (Prozent »)
Windrichtung . .
NiedorDchlagsiiöheOuSAlMM5«*?
Höchste Temperatur (Ceisias ) : M. 2. Niedrigste Temperst « : 15.t

Wasserstand des Rheins
am 16. Juni 1322.

Biebrich : kegel 2.75 m gegen 2.7» M am gestrigen Vormittag
Mainz : , - ' •
Caub: » 3,42 » » 3,lu • " » «

Wettervoraussage tör Sonntag , 18. Juni 1922
»cn der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt !. I.

Wolkig , meist trocken , kühler , Nordwestwind.

Spezialarzt Dr. Leo Wolff, wuifeim̂pf’4,
Tramhalt Victoria -Hotel . — Discrete (und Rückenmarks )-

Leiden . Kein Salvarsan , nur Query -Heilserum.
(An gebildete Laien wird abgegeben das Buch : Dr . Query
Paris Die Syphilis , ihre Mikrobiologie , ihre Serotherapie “.

Cie Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
ft, * •« »*.

I Mil

*
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Montag Dienstag Mittwoch
Großer

Reste - Verkauf

der angesammelten Reste sowie Abschnitte in
Juni  niväsclistoffen — Wollstoffen

Seidenstoffen und Baumwollwaren.
Die auRergewöhniich billigen Preise
für die auf Tischen ausgelegten
Reste  sind bekannt und bieten eine
ungewöhnlich billige Kaufgelegenheit.

BLUHEHTHAL
K173

Milchpreis-Erhöhung.
Der Kleinhandelshöchstpreisfür Milch wird ab

Sonntag , den 18. Juni 1922, auf 13 Mk. erhöht.
Wiesbaden , den 16. Juni 1922. F 269

Der Magistrat.
Dienstag , den 20. Jnni d. I ., vormittags , soll die

Grasnuxung von den Wiesen im

„Rabengrund"
versteigert werden. Zusammenkunft vormittags 8 Uhr
vor der Leichtweishöhle.

Wiesbaden , den 16. Juni 1922. F279
Stadt , « rnndbesitzverwaltnng.

TagMWrM
das Stück1 . - Mk.

erhältlich im „Tagblatthaus ",
Schalterhalle. *

„Me tarn“
feinste Holstein ’sche Eigelb -Pflanzenbutter

gTrri= ! frisch eingetroffen . ==
Stets frischeste Ware , direkt ab Fabrik
(keine alte Lagerware ) erhältlich bei

Wir machen hiermit bekannt, daß das Geschäft unsres
verstorbenen Vaters in unveränderter Weise weiter,
geführt wird und werden wir bemüht sein, unsre

Kundschast zufriedenzustellen.
Frisch eingetroffen:

Ia Braunkohlen
trocken gelagert

und Braunkohlen-Briketts
Marke 8 belieferungsfrei.

—  Bestellungen nehmen entgegen =

Fr. Bartels , Oranienstratze8
L. u. H. Bartels , Helenenstraße 24
Jos. Bartels , Dotzheimer Straße 101.

Lager : Dotzheimer Stratze 119._

3Die Tennisplätze 9
am

Sportplatz„Wolkenbmch“Platter Str,63
sind geöffnet von morgens7 Uhr
===== bis abends9 Uhr. =

ä  Telephon 4978 . Telephon 4978.

Jagd-Verpachtung.
Die hiesige Gemeindejasd . die vom 1. Okt- 1922

ab frei wird , wird am Samstag , den 1. Juli 1922,
nachmittags »m 4 Uhr. in dem Lebrfaale hier,
öffentlich meistbietend auf wertere 9 Jahre ver¬
pachtet. Der Jagdbezirk umfaßt 191 Hektar Wald
rnd 193 Hektar Feld . . F251

Görsroth . den 10. Juni 1922.
Der Jagdvorfteher : Bücher.

Ẑöln-Düsseldorfer
Rheindampfschiffahü.

Wegen der Pionierübuusen in St . Goar wird an
folgenden Sonntagen ' 18. Jnni . 9. und 31. Julr,
13. »nd 29. August und 3. Sentember 1922 der
Tamvfer 12 Ubr mittags ab Main, , relv. 12.20 Ubr
ab Biebrich , auf 11 Ubr vorm , ab Mainz , reso.
11.20 Ubr ab Brebrich also 1 Stunde früher verlegt,
dementsvreckend auch die Abfahrt von den übrigen
Stationen bis Tamv . _ F200o

flutoramfetuni
i Mi « 50t . >

Offene und geschlossene Privat - 3
wagen nach jeder Richtung . 584

* Garage GRÜN |
H 7 Taunusstrasse 7. *

In alter bewlhrter Güte!
Ohne Chlort V/dso ^ i '
Welch » und dealnftzied.

_ gm mm _ „ « _ . • ■■ss s geistreich ironisierenden Dankesworten tur ore rrn-
SGiMLhSiMNbgME Ak8M  AlFftfll 'Rl MQV1 dieser Skizze und für die Erkenntnis , di« tbr ber

bieloMund declnftzieri . gSOSUW « « « » r ^® aS ” ^ una aef0mm̂ n ba& auch sie virtuos zu lügen

, - -- mmm lln «. „

Preis döS Mack »2L— ttaufen muß. - um-in vaar Groschen für die

>



Lette 8. Sa« st«U, 17. Z««i 1*22.

Gefellfchast und Mode

„nÄ“ÄÄiSr r V2 ä !°S
KoWms . in dem .sie °mStrandeerfchelnt.

Äffi lU&Ä«
lebhaftesten Farben Spatien ajfan oeenuB1 ĝ ^ etoftüm bat
mit einem etnstsen Kleid . besteht und ein
ein Unterkleid , das aus . .̂aille , Und H. ^men veneoe.
Oberkleid das einen reichgarmerten Rack besitzt̂ Schmuck
sind reicklrck, wert , der Aueckckmtt be,» elorn ^ - t . und
L NSlÄÄÄÄVä ’S
«p ^ 'SsIä»
ws » ; SÄS - «”«*-

rPiHs « SMij^Ä :fÄ £ k",«'Sii &aÄ I1Ä
So« „̂ '‘taSfnS ' & ' s 'SÄ 'fS
Si ? telStoÄ » Mi . rWeinit . . ;? <«« "

US «"LZ«-?WNWL^N -'L!°LL

if& 4 te ’a
WDUŴ TRsZHZ
bausscke Konversation ^ erikon von 1^ 2 d^ eugr.

gefüllt ist : 'ie Erdenauck mWtonb derZgarette seht
aber wenig beliebt und vtt  ö W " 1 v  und zwar

Z5 WLWZMML
Zigarette ist^E vollendete A^ Mck eines vollkommenen

Umm man Ebr v̂erlangen?̂ Aû Br̂ nm̂ aî ein̂ giv̂ er

®ä ® sSi» j«
MHMGWWUH

* ■! & £ .s Ä ?ÄÄ I
151%rs Ä 'Ä taÄ®
Tvielzeua irbetnen als Gebraucksgegea tano.

Wiesbadener Tagblatt.
von DerlehuTWen nur mm denNähckitoftê verhä Î mn ähjg
Zellen besitzt ein«
langsam hin trausoortiert weroe ■. Organe , wie
grase und unbestimmte .̂u-abl gl , cka N-rletinna ein-
BlÄter und Wuwln . und desbaU ' kmm d^ Derl^ ung ^ iN^
zelner Organe nicht «leick ihr -.eben ^ roy^ hxrauszutrei-

tzSLM -SMM
SS&SShU« s » ? ä -ä  CuÄ
Oberhaut verletzt fo kann ^e me^tens von Dn ^ aruliegenden Zellen her ergänzt werden me mun ^ ,i

SÄ ? ÄS & dAn Enllte ^ durch eine^ Art
Verrunsrms bewrrkt rond . ^ oa ^ u 1* Mitot . bedeckt

ßrfb ^ TCbil ewtWgrt . "^ Reizstoff.S,>& !'ÄÄrtlü »» !m
®enmrnbam® b« '̂ D^ se^ KorkbUdu ng »u Heilungszweckmi
WundkvÄ anrestt . ^ Eorkbildung . die an jedem Holm«
« vonder gewohnlnven .^ rrmwu Färbung der
wmds ^ en ..3 w«' g sM dur« me ^ grundfätzlick

efê WirÄi vĉ ReizsHen bei der Wund-
herlung . bat man ..auch ^ ? ^ ^ eMN«Mtion ^ besonders bei

M :§ L 4 LA - EM
^MMWZZWL lW, »Ä•% * w» 'U.L
Säht «? Sn d >id- U- U- °» H« K « ,.

g &riSSi'
des Stromes dient un der Entladung aus diesem
SSfa gfc& fe ^ CTJ5i t. ^ Tfe . qStj5Sssa *Ä ®Ä » “b -
rersvlittern.

«Hend- rkusqaSe. gtffrs vl -tt. * *• 278;

Reue Bücher

Spiele und Rätsel
Schach.

Bearbeitet von R. Wedeaweiier

296. A. Pariser.

Matt in 5 Zügen.
Weiß : Ke5; Tf8; Le5 ; Bc3 g6 h5;

Schwarz : Kh8; Th7 ; Sg8; Bc7, g7, h6.

297. A. Eikhan.

MMUMZZW
LLSWM 8 L
UWM ^ rLW ^ sM 'M
ägart s ä *ä 4  ä 4 u“
»--d- Kl &  A

E hann böse leiflt und Unheil abwebrt wenn es mit
er Öffnung nach nutzen aufgenagelt wird . . Wenn ein Hui-
iien Glück bringen soll, dann mutz es nach einer andern Oltte
»innden lein und genau Io befestigt werden. wie es: im
^naenblick des Find »ns lag . Übrigens hat die Kucke schon
rick Im Mittelal ^ den heidnisch:,i Glauben übernommen
md so" finden sick häufig Hufeisen in und an Kirck-n Es
iibt auck einen besonderen Heiligen , dem das . H»fei!en ge-
St i . nämlick St . Eligms . den HuMmied, . und dm
Legende vom Hufeisen". d -r .Go^ h« eine so sckone dickt.-
iscke Form verlieben bat . last auck Cbriitus seine Aufmerk.
amkeit aus das am Wege liegende Hufeisen rrckten. das dadurch
:inen besonderen Elan , erhielt.

* Wvndbeilung Bei Pslanren . Die . Natur hat der
Mlause besondere Fähigkeiten verlieben , irgend welck« Be^

rnsck wieder zu heilen und Verstümmelungen durch
E Ääe »u ersetzen. Wie aber diese Hei Vorgänge Ml
Ewn ^ uoraanismus vor fick sehen , das war bisher em Ee-
dN «^ Eganism E die Wissenschaft den Schleier ge-
^E ? ^ 'D«r Professor am PflaiuenphMologischen .ZÄtrUit

i$r Lfe .sssr «» » & £KÄÄ ÄÄ n. " -Ei». Wfan.

_ b c d e f
Matt in 2 Zügen.

Weiß : Kgl ; D«4; TgS: Sg3; Bd2 , e6;
Schwarz : Kh6 ; Sh8 ; Bd3 , e6, kt, g2.

296 Recht hübsch erdacht und nicht schwer . Mit

elegant (Zugzwang ). _
IJHe saragossanhehe Eröffnung . (1. c3.)

„nDd£ ŝ hsÄ «S“ ssä 'ä  di,

bkhiS ‘ tKK Ä « SfttS

fert aw as 5£g
ütaÄfc sä  f ätj- dj.deIk '• (Imn Mk »• Mieses der nur eine Partie gegen L.
V. Preis 5000 MK . / , Mieses , UB1 I1U1 -EN Mk
gewinnen konnte , mußte sich mit dem 3. Preis (« wo m*.

_ . . Von Menschen-*Äi*ä 'F“ H5 ,'Ä;
t .srssr 'Sr«  wf~ « ■j * s äs
b.fc’ÄÄSÄ rr:
..Käftern" sind, » ob«, der Unterschied 8^ “> ^ i-s- beiden Kategorien
braucht, zu gegebener 3->t aber -rknnb - . Lander wahnen, veran-
van W-itbürg-rn, d,e n-tur!lch uL-rnll ^ ^  Handlungen , bte
schaulicht Fischer.si" einer Reihe « w--dse!vallen Bildern an nns
Gegenwart und jüngste Lergang h . allein mit sachlicher
r --überziehen i-si-n. Wer Fischer ^  neuen Bin-
K-nft-ti -rims. sein neues Buch ist ^ Neuerung. Menschen wer-

x?.s .'.;L “■«j'.r.r, ':;,.,'.
* Ens-  l m * S N ^ Anselma Heines gibt Psuchalagie ^

stein, Berlin.) Da- ****& ” **> | b seinfte Erregungen folgt,
küustleriWen Schafhn, . dm -- « « w « °iM’ Siebenden . E'n«
und ist z-gl^ ch wV ^ Vatbeltet , auf die sich der
BUdh-nerin hat die ffi gmen  ehtw ^ ” inee  Mnnnes und eines
Titel „EürteNänipfer bqchcht. » .n̂ mmengeschmiedet wie Verurteilte
Weibes. Sie m ■« «t >w » » WT. aB„enb, stemmen sie sich9*8««=
des Mittel-« « -: ihr. sl -le und Srnnlichkeit. «her
einander. Sie bedenlen den Knifft Problem der Kunst ge-

" ' 'der als eine Meisterin der

epischen Form. .ntitebt ein - Zeitung ?"
. Dr. Sa « - Si « « n ^ Wie ^ b H ., Leipzig,

Tagebuchblätter «Wes Reix̂ « ■ nnterh - lts-m-i Weise in di- E-h-im,
Das interesiante BSchlein führt n> » b zeigt den k-mplizierten
niste einer an S-nd anschaulich schildernderSLÄ? Ä 2££Z

"s 58. Band

*t aIft bk k . iTsH * * 1^ l'.E°>st°" f°r!chung".° Leipzig-
E^ itzsch? Nn s-si-lndes Buch das uns zeigt ^ bie ^ de^ ^ e

L ' -Lh « Ean °^ l' -u durchschaû blob-n Aufputzh-runt°rzureî n
und sich Trugschlüssen des täglichen Lebens r ^ tttteratur einschlichlich... m
Proben darzustellen, ist auss

ss  ss*
S1aCtl „»Lo a“ hat begründete Aussicht , in der bchach-

d» “ Ä „Tempo “ | alo Spe. UU. ll: An» g. .
tempo ) entdecken .“

Partie Nr. 121. Saragossanisch .)
Aus dem Mannheimer theoretischen Turnier.

Weiß - Tarrasch;  Schwarz : Leonhardt. 'Kt'LK5'Ä‘Wt ÄW
■tA\  ir̂r.ôDdt rr«iss sc*.*

Tae8 - 14. Sd3 Sd6; 15. Se5 (Weiß hat sein
zS*SÄ d| entscheiaende Vorstoß auf derĉ me
b«8i° nt .> Set ; l6 . c4! L 8, ' äxet , 22 Sxd7,
19. Sxc6 ; aß 20. lacl , gj>, • bxf4,  Lb7 ; 26. e3,

» • so«, m » . st *,

c6; 31. 8X0 «. Aulgegeben ._
Lösungen.

k■•“ *!£ >.* “«Sb*?;(SlMSt^Äi

Briefkasten.
Dr . Schm . : Antwort für Sie hegt in der Tagblattzentrale .

RSlSCi

Quadratrötsei.
A A E E , Nebenstehende Buchstaben sind m an
v  F h’  H 4X4 Quadrat derart zu ordnen daß

die senkrecht und wagrecht laufenden
M,0,  o | k!  Reihen gleichlautend sind.

Bilderr ätsel._

■̂ ci
ggj

Rückläufig.
Nimm aus dem Alphabet zwei Zeichen,
Verdoppele sie und stell sie recht.
Daß sie sich vor und rückwärts gleichen,
Dann kennt sie jeder Bauernknecht.

TTi. « „ Mil der zehn ersten Einsender slmtlioUer RitseUSsuaeen
werdsn*tn £̂ rIn»cl,»tea Unteriimltounsbenage YerööontUoht.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 268:
Silbenrätsel: Seegras. — Besuchskartenrätsel: General¬

stabsarzt . — Sdterzfrage : Sechs Augen.
mlhüae L8sun*en sandten ein: Erik. n. Gertrud M. ds. ok in

Wiesbaden. _ _
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